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Unsere neue Fraktion .
Die Verteilung der Reichsiagsmandate .

Nach den Vorläufigen Berechnungen des Reichswahlleiters gehören
folgende Genossen der neuen sozialdemokratischen Reichstags -
fraktion an :

Wahlkreis 1, Ostpreußen : Schulz , Iäckel , Lübbring , Lu f ft .
Wahlkreis 2, Verlin : Crispien , Hermann , Klara Bohm - Schuch ,

Aufhäuser , Moses , L i t k e.

Wahlkreis Z. Potsdam II : Künstler , Löwenstein , Heinig , Marie

Kunert , Mendt .

Wahlkreis 4, Potsdam I : Wissell , Breitscheid , Marie Iuchacz ,
Müller . Lichtenberg , Staad .

Wahlkreis 5, Franksurl a. d. Oder : Wels , Schumann , Kotzte ,
H e i l m a n n.

Wohlkreis 6, pommem : Schumann , Passehl , Georg Schmidt ,
Bülow .

Wahlkreis 7, Vreslan : Lob « , Feldmarm , Wendemuth , Mache ,
Marie Ansorge , Seppel .

Wahltreis 8, Liegnih : Taubadel , Buchwitz , Anna Nemitz ,
G i r b i g.

Wahlkreis 9. Oppeln : Stelling .
Wahlkreis 10 , Magdeburg : B e i m s, Bender , Paul Bader ,

Marie Arning , Ferl , P e u s.

Wahlkreis 11, Merseburg : Hertz , Krüger , Peters .

Wahlkreis 12, Thüringen : Bock , Rosenfeld , Frölich , Mathilde
Wurm , Dietrich , Hermann .

Wahlkreis 13, Schleswig - Holstein : Luise Schröder , Eggerstedt ,
Richter , Biester .

Wahlkreis 14, Meser - Ems , Henk « , Hünlich , Tempel .
Wahlkreis IS , Osthannooer : Pejne , Rowack , Adel « Schrei -

bar - Kr leg er .
Wahlkreis 16, Südhannover - Braunschweig : Brey , Grotewohl ,

Moria Reeses Karsten , Schaffner , Juncke , Schiller , Richter .
Wahlkreis 17, westfolen - ltord : Severing , Schreck , Janschek ,

Schlüter .
Wahlkreis 18. Westfalen - Süd : Robert Schmidt , Hufemann ,

Berta Schulz , Ludwig , Brandes , Spiegel .

Wahlkreis 19, hesten - Rasiau : Scheidemann , Metz , Becker ,

Schnabrich , B r o ß w i tz , Witte .

Wahlkreis 20 , Köln - Aachen : Sollmann , Luise Schiffgens ,
B ö ck l e r.

Wahlkreis 21, Koblenz - Trier : Kirschmann .

Wahlkreis 22 , Düsteldorf - Ost : Limbertz , Lore Agnes , G e r l a ch.

Wahlkreis 23 , Düsfeldorf - wesl : Otto Braun , Thabor .

Wahlkreis 24. München : Saenger , Simon . Unterleitner , Frau

Weiß .
Wahltreis 25. Riederbayern : Toni Pfüff .

Wahlkreis 26. Arankea : Hermann Müller , Bogel , Simon ,

P u ch t a, Seidel .

Wahlkreis 27, Pfalz : Hoffmann , Jokobshagen .

Wahlkreis 28 , Dresden - Vauhen : Fleihner , Toni Sender , Richard

Schmidt . Krätzig , Schirmer , Arzt , Margarete Stegmann .

Wahlkreis 29, Leipzig : Lipinski , Saupe , Anna Siemsen ,

Engelbert Graf .

Wahlkreis 30 , Chemnih - Zwickau : Ströbel , Seydewitz , Kuhnt ,

Levi , Stücklen .

Wahlkreis 31, Stuttgart : Kerl , Hildenbrand , Roßmann , Schlick «.

Wahlkreis 32 , Laden : Geck , Schöpflin , Meier .

Wahlkreis 33 . Darmstadt : Ullrich , David , Onestel .

Wahlkreis 34, Hamburg : Großmann , Johanna Reitze , Bieder -

mann , Bergmann .
Wahlkreis 35 , Mecklenburg : Krüger , Dr . Leber , Ronny Kur -

fürst .
Relchsllste : Hilferding , Landsberg , Dittmann , Steinkopf ,

Stampfer , Schulz , Marum , Scheffer , Taknow , Falten -
b e r g.

Für den Fall , daß in den Wahlkreisen oder Wahlkreisverbänden

noch Verschiebungen in den Ziffern eintreten , ist es möglich , daß
ein oder mehrere Mandate von der Reichsliste

zugunsten der Wahlkreislisten wegfallen .
( Die gesperrten Namen bezeichnen neu in die Fraktion eintretende

Genosten . )

Die Wahl in Württemberg .
Stuttgart . 21. Mai . ( Eigenbericht . )

Wie die nachfolgenden AAftimmungszahlen erweisen , hat Ba -

zilles Staatskunst feiner Partei bei der Landtagswahl eine ganz

katastrophale Niederlage bereitet , obgleich er zu seiner Unterstützung

für den Wahlkamps die größten Kanonen seiner Partei wie Gras

Westarp , Dr . Hergt u. a. ins Land geholt hatte . Das Ergebnis der

Wahl ist folgendes :
S0 . Mai ISS8
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Deutschnatiouale . .

Zentrum

. . . . .

Deutsche BolkSpartet

Kommunisten . . .

Deutsche Demokraten

WirtschastSpartei . .

Nationalsozialisten .

Württemberg . Bauernbund 202 437

VolkSrechtSpartet . . . . » 7014

Christi . Volksdienft . . . 42 404 -

Christi . - soz . Rechtspartei . 962 —

Neben den Deuffchnationaien haben , wenn auch nicht in gleichem

Ausmaß , die mit ihnen verbündeten Parteien , der Bauernbund

und das Zentrum . Verluste erlitten , die beim Bauernbund trotz

der besonderen Gehässigkeit und Zügellosigkeit seiner Agitation und

vermuttich infolge seiner bekannten kulturfeindlichen Einstellung sich

auch im Verlust eines Mandats ausdrücken . Die Verteilung
80 Landtogsfitzc wird die folgende sein :

Aus Grund der Vorschriften der Verfassung muß der neu « Land -

tag am 16. Tage nach der Wahl das ist der 5. Juni , zusammen -
! treten , um das Präsidium und die neue Regierung zu bildem Es

I unterliegt keinem Zweifel , daß die Führung der parlamen -

tarischen Geschäfte in die Hände der Sozialdemo -

! k r a t i e als der nunmehr stärksten Fraktion gelegt werden wird ;
denn selbst wenn Deutschnationale und Bauernbund wieder ein « ge >
meinsame Fraktion bilden , so bleibt ss« doch noch um zwei Mandate

hinter der Sozialdemokratie zurück Wer auch bei der Bildung der

neuen Regierung wird der Ruck nach links und der ganz

außerordentlich « Erfolg der Sozialdemokratie sich auswirken müssen .
Die drei Parteien der Weimarer Koalition verfügen zu -
lammen über 47 Mandate , haben also , wenn sie sich ver -

ständigen , ein « festere Mehrheit hinter sich als die seitherige

Regierungstoalition , die nur über 42 Mandate verfügte .

Diese Mehrheit besteht heute nicht mehr und könnte auch durch Hinzu -

nahm « der Deutschen Dolkspartoi und des Christl . Volksdienstes nicht

lebensfähig gemacht werden .

Wahlsieg auch in Bayern .
München , 21. Mai .

Das Gesamtergebnis der Wahlen zum Bayerischen Landtag ist

folgendes :

der

Di « Nationalsozialisten , die im vorigen Landtag noch
drei Mandat « hatten , sind ganz ausgefallen .

zus . 128 Mandate

Di » übrigen Parteien , darunter die Demokraten , die

Beamtengruppe Kratofiel , die Polksrechtspartei , der Ehristtich «

Volksdienst usw . blieben ohne Mandat .

Beim Vergleich mit den jetzigen Mandaten ist zu berück -

sichtigen , daß aus den acht Wahlkressen noch Restfitze für die nicht

verbrauchten Ressstimmen zu verteil «, find . Außerdem sind durch
den Landeswahlousschuß 15 Landesmandate zu verteilen .

Wahlen und presse .
Die Ursachen des Linksrucks . — Und was weiter ?

Man war ausgezogen , den Marxismus zu töten ,
und als der Kampf zu Ende war , lag auch einer auf der

Strecke . Leider war es der Falsche . An Stelle des Karl -

Marxismus hatte man den Wilhelm - Marxis -
mus erwischt .

Die Bürgerblockregierung , für die Herr Wilhelm Marx
als Reichskanzler veranwortlich zeichnete , ist durch das Volk ,
von dem die Staatsgewalt ausgeht , gestürzt worden . Ueber

dieses Ergebnis des 20 . Mai besteht nirgends ein Zweifel ,
es wird vielmehr von der gesamten Presse ohne Unterschied
der Partei festgestellt . Die Bürgerblockregierung hat vom

Volk die Kündigung erhallen , sie macht noch ihre vierzehn

Tage , dann geht sie . Ob sie während dieser Zeit noch als

„ ordnungsmäßige Regierung " , wie sie Herr Hergt im Reichs -
tag nannte , oder nach vollzogener Demission nur noch als

„ geschäftsführende Regierung " die Geschäfte weiter führt ,
ist eine formale Frage dritten Ranges .

Die bürgerliche Presse ist noch in einem anderen

Punkt einig . Von freudigen Gefühlen ist sie nicht bewegt .
Sie hat auch keine Ursache dazu . DerErfolg , den die hinter ihr
stehenden Parteien bei den Wahlen erzielte , steht keineswegs
in Einklang mit der Rolle , die sie auf dem Zeitungsmarkt
spielt . In Iournalistenkreisen macht man die Bemerkung ,
daß Hugenberg , Ullstein und Masse in diesem
Wahlkampf geschlagen worden sind . Es handelt sich da um
eine Erscheinung , an der man keinesfalls achtlos vorüber -

gehen kann , wenn auch der Hinweis auf sie für die Be -

troffenen eines bitteren Beigeschmacks nicht entbehrt . Der

Einfluß der bürgerlichen Presse auf ihre Leser ist geringer ,
als mancher geglaubt hat . Das zeigt sich nicht nur in Berlin ,
es ist im ganzen Reiche so und entspricht übrigens auch den

Erfahrungen , die man schon in anderen Ländern , besonders
in England , gemacht hat . Zeitungskonzerne find mächtig ,
aber der Druck der Volksstimmung ist mitunter viel mächtiger .

In einigen Blättern findet man auch Versuche , den
Wahlausfall kritisch zu erklären . Daß die

demokratische Presse die Ursache des Linksrucks in der

Bürgerblockpolitik erkennt , versteht sich, nach der opposi -
tionellen Haltung , die sie eingenommen hat , von selbst .
Dabei kommt ein Bedauern und an manchen Stellen , z. B.
in der „Vossischen Zeitung " , ein leichtes Erschrecken darüber

zum Ausdruck , daß der Linksruck „ über die Mitte hinaus -
gegangen ist ".

Die alldeutsche „ Deutsche Zeitung " hält von ihrem
Standpunkt aus den Deutschnationalen den Sündenspiegel
vor . Weil sie in nationalen Fragen man nur soso gewesen
wären , hätten sie verloren . Wäre das richtig , so hätten Herr
Bang in Dresden und Herr v. L e t t o w in München , die

doch Männer nach dem Herzen der „ Deutschen Zeitung " sind ,
desto glanzvoller abschließen müssen . Sie haben aber genau
dieselben Prügel erhalten wie die anderen . Aber auch die

völkisch - nationalsozialistischen Formationen kommen nur mit
einem Hitler - Dutzend in den Reichstag , und die völkisch -
nationale Gruppe ist gan ' zaüsgefallen , so daß man auf Herrn
v. Graefe verzichten muß / Die Beweisführung der „ Deutschen
Zeitung " ist nicht gerade sehr zwingend .

Begreiflicherweise beschäftigt sich die Presse besonders
ausführlich mit der Frage , was nun weiter werden soll .
Für Preußen beschränkt man sich meist auf die Fest -
stellung , daß die bisherige Regierungskoalition jetzt über
eine Mehrheit verfügt, , die ihr bisher gefehlt hat . Desto leb -

hafter sind die Erörterungen über die künftige Regierungs -
bildung im Reich . Dabei wird allgemein auf die Große
Koalition als die beinahe einzige Möglichkeit hin -

gewiesen . Die demokratische Presse ist stets für diese
Lösung eingetreten , sie vertritt sie jetzt mit besonderem Nach -
druck . Aber auch das Zentrumsblatt , die „ Germania " schreibt :

Ueber die polittsche Gruppierung und die Frage der Ver -

antwortung im neuen Parlament wird am besten erst zu
sprechen sein , wenn die endgiilligen Ziffern vorliegen . Die Ten -

denz erscheint uns aber auch jetzt schon klar : Der Stimmen -

Zuwachs der Sozialdemokratie erhöht ihre Ver -

antwortung . Sie wird die Frage der praktischen
Regierungsarbeit nicht mehr von sich abweisen
können . Mehr denn je scheint uns dieser Wahlausgong ein
Beweis dafür , daß die Große Koalition wieder im Vorder -
grund der Diskussion steht .

Von der oolksparteilichen Seite her läßt sich die „ Tägliche
Rundschau " so vernehmen :

Jedenfalls ist die gehofft « Weimarer Koalition nicht zu erreichen ,
da sie weder zahlenmäßig über «ine Mehrheit verfügt , noch das
Zentrum ohne die Deutsche Volkspartei in ein « Regierung mit den

Sozialdemokraten eintreten dürfte . Da «ine Rechtskoalition nach der

Niederlage der Deutschnationalen unmöglich geworden ist , muß somit
die Bildung der Großen Koalition versucht werden .

Die Rechtspresse weiß auch mit keinem anderen Vor -

zur Regierungsbildung aufzuwarten . Sie gibt sich
er der Hoffnung hin , daß der Versuch mißlingen und der

neue Reickstag sich überhaupt als arbeitsunfähig er -
weisen wird . Und dann müsse er eben wieder auf -



Das Ergebnis in Preußen .
Nach der norläufigcn amtlichen Zusammenstellung

Ziffern für den Preußischen Landtag ergeben :

Partei

Sozialdemokratische Partei » , ,

Deutschnationale VolkSpartci » , » » » » »

Deuffche BolkSpartei . . » , . � « t , «

Zentrum . . ,, » « « » » » » » » » »

Kammuuiste « .

Demokraten . . ,, » » » » » » » « « «

WirtschastSvartei

Nationalsozialisten .

Deutsche Bauernpartei . ,, » » » » » » »

Bölkisch - Nationalcr Block . . . . .. . . ,

Christlich - Rationale Bauern und Laudbuud »

Deuitsch - Hannoverauer

BolkSrechtspartei . , , » , , , » ,

Polen

. . . . . .
. .

Zrntrumslrste Niedersachscn

des preußischen Landeswahlleiters werden stch ungefähr folgende Mandats ,
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gelöst werden . So schreibt ' die agrarische „ Deutsche Tages »
zeitung " :

' >

Dielleicht wird deshalb der einzig « Ausweg darin liegen , in

Kürze einen neuen Appell an die Wähler zu richten . Die

Tatsache , daß der neue Reichstag drei Sitze wenig aufweist als der

alte , obwohl die marxistischen Parteien um nicht weniger als

30 Mandate zugenommen Hobe » , zeigt ja , welche heillose Wirkung
am gestrigen Wahltage Zersplitterung uird Mangel an staatsbürger -

lichem Pflichtgefühl geübt haben ; und man sollte es eigentlich für
undenkbar hatten , daß die staatsbürgerlichen Wähler
in ähnlicher Weise oersagten , wenn sie bald wieder

an die Urne gerufen würden . Wer sich im staatsbürgerlichen

Lager auch nur einen Rest von gesundem Sinn erholten hat . der

muß ja sehen , daß dieser 20. Mai 1928 ein schwarzer Tag für
das deutsche Dalk gewesen ist !

Die „ Kreuz - Zeitung " kommt auch zu dem Resultat , daß
jetzt nur noch die Große Koalition möglich ist , aber sie zeigt
sich sehr darum besorgt , wie es den Mittelparteien in ihr
gehen würde , da ja die Sozialdemokratie stärker sei als die

Mittelparteien zusammen . Diese würden in eine unheilvolle
Lage geraten , „ weil mit der Schwächung der Deutsch -
nationalen zum großen Teil die m a ch t p o l i t i s ch e n

Voraussetzungen fehlen , sich gegen den Willen der

Sozialdemokratie , wenn es hart auf hart geht , durchzusetzen " .
Die „ Deutsttie Allgemeine Zeitung " schließlich orakelt :

Die Rcichsiaciswnhl ist in ihrem Ergebnis nicht oeeignst . Beruhst
aung im Innern unseres Volkes zu schaffen und die Möglichkeit fort -
schreitender Arbeit am Aufstieg des Vaterlandes zu gewährleisten .
Die Spannungen werden vielmehr vermehrt , und wir werden eine

parla mentaiische Krise nach der anderen erleben .
So sind denn die kommenden Monate als ernste Dorbercitungszcit
des Bürgertums für neue Entscheidungen Mtfznfasscn , die früher
oder später bevorstehen .

Es ist schwer zu unterscheiden , ob diese Zeilen aus der

deutschnationalen oder aus der volksparteilichen Seele des
Blattes heraus geschrieben sind . Die Warte „ eine parla -
mentarische Krise nach der anderen " sprechen mehr für die

zweite dieser Annahmen .
Damit haben wir eine kurze Uebersicht über die Stellung -

nähme der Berliner Presse zu dem Wahlausfall gegeben
und eine publizistische Pflicht erfüllt . Ueber die Haltung
der Sozialdemokratie , die , vom Vertrauen wachsenden
Massen getragen , daran geht , ihre Mission in Preußen
fortzusetzen und auch im Reiche den Wahlausfall in praktische
Resultate umzusetzen , ist das Nötige schon gesagt worden .
Die Entscheidung wird in den Fraktionen fallen , die
erst zusammentraten können , wenn ihre Zusammensetzung
endgültig feststeht . Bis dahin kann noch geraume Zeit ver -
gehen und wird noch viel geschrieben werden , worüber zu
berichten nicht immer notwendig sein wird .

Die Resultate im Reich .
s An Ergebnissen der Reichstagswohlen sind noch nachzutragen :

Wahlkreis 7 ( Breslau ) .

$ <* . 384 466 ( 307 478 ) , Dntl . 220 798 ( 277 609 ) , Ztr . 152 332

( 184 857 ) , DDp . 57 640 ( 73 889 ) , KPD . 43 698 ( 29 424 ) , Dem . 29234

0( 44 565 ) , L. Komm . 2190 , Wirtsch - P. 35 451 ( 13 918 ) , Rat . - Soz . 9116

( 13 442 ) , D. Bauernp� 14 922 , Volk . Bl . 4258 , Chrfft . - nat . Bouernp .
3782 . Dolksr . - P. 8499 . ASP . 1685 , D. - Soz . 13 017 . Volksbl . 819 .

? ( bgegebcne gültige Stimmen 965 630 .

Wahlkreis 9 ( Oppeln ) .

Saz . 70 414 ( 36 128 ) , Dntl . 94 872 ( 115 930 ) , Ztr . 223 642
( 218 776 ) , DDp . 15 095 ( 15 138) , KPD . 71 128 ( 65 004 ) , Dem . 9174

«12163 ) , L. Komm . 3065 ( —) , »irt,ch . . P 7355 ( 8238 ) . Rot - Soz .
5451 ( 8043 ) , D. Bouernp . 6608 , Bölk . Bl . 920 , Christ - not . Bouernp .
6365 , Dolksr . - P. 5363 , Polen 34 231 , ASP . 1316 , D. - Soz . 3405 ,

Ehrist . - Soz . 885 . Abgegebene gültige Stimmen 560 681 .

Wahlkreis 30 ( Qhemnih - Zwickau ) .

Das Oldenburger Ergebnis .
Bremen , 21 . Mai .

Zum neuen oldenburgischen Landtag wurden natl ) den bisher

vorliegenden Ergebnisten gewähtt : Sozialdemokraten 15 (9) , Kommu -

nisten 1 ( 0) , Wirffchaftliche Vereinigung 2 ( 0) , Nationalsozialiften

( Hitler ) 3 ( 0) , Demokraten 5 ( 5) , Landesblock 9 ( 15) , Ehristlich -
Nationale Bauern - und Landvolkpartei 3 ( 0) , Zentrum 8 ( 10) , Land -

volk - und Mittelstandsliste 1 ( 1) .

Die Glückwünsche der Internationale .
Zürich , 21 . Mai . ( Eigenbericht . )

Der gewallige Fortschritt , den die Sozialdemokratie Deuisch «
lands bei diesen Wahlen errungen Hot, wird die Arbeiter aller
Länder mit neuer Siegeszuversicht erfüllen . Herzlichst «
Glückwünsche allen , die in unermüdlicher , schwerer Arbeit zu diesem
großen Erfolg beigetragen haben .

Sekretariat der Sazialfftrschen Arbeiterinternattonate .

Friedrich Adler .

Wien . 21. Mai . ( Eigenbericht . )

Die österreichische Sozialdemokratie ffeui sich in

brüderlicher Solidarität des Wahlsieges der deutschen Arbeiterklasse
und beglückwünscht sie auf das herzlichste .

S c i tz , S k a r « t.

Amsterdam . 21 . Mai . ( Eigenbericht . )

Wir wünschen unserer Schwester Partei herzlichst Glück zu dem

glänzend « Wechierxatge . Wöge dieser Schg ei » K * »

Nach dieser Zusammenstellung , bei der immerhin noch Ver¬

schiebungen nach der einen oder anderen Seite hin erfolgen können ,

wie sie sich aus der Arithmetik der Wahlberechnung ergeben , würde

sich eine Mandatsziffer für die gegenwärtige Regierungskoalitian der

„ Weimarer Parteien " von 229 ergeben . Diese Koalition würde also

über die absolute Majorität verfügen .

Der Präsident des alten Landtages , Genosse Bartels , hat

Paris , 21. woi . ( Eigenbericht . )
Der Aussall der deokfchen Wahlen hat in der ge -

somien hiesigen Oefsenilichkeii einen außerordentlich starken

Eindruck hinterlassen . Der „ T e m p s " schreibt , das deutsche Volk

habe sich in kategorischer Weise für eine Politik der

Konsolidierung der Republik und des Frieden »

ausgesprochen . Es sei besonders zu bemcrkeu . daß die alle Er -

Wartungen übersteigende Niederlage der Nakio -

n a l i st e n sich gerade in den Gegenden vollzogen habe , die man

bisher als die Hochburg der Reaktion ansah . 3n jedem Falle könne

gesagt werden , daß die

deutsche Republik eine Realität

geworden sei und ihr eine Kraft innewohne , die fähig sei . nützlich

zu wirken , lieber die Gewinne und Verluste der Wlttelparteien
könne man verschiedener Meinung sein , llnumslrilien sei aber , daß
die starken Gewinne der Sozialisten und die starken Verluste der

Veulschnationaien aus eine liesgreifende Aenderung der

össenilichen Meinung tu Deutschland hinwiesen . Ueber

die Zusammensetzung der künftigen Regierung sich zu äußern , hält
der „ Temps " für verfrüht . Er hält es aber für möglich , daß die
Weimarer Soalilion wieder avs der Asche erstehen werde , ver

. ,Temps " - Korresponden > in Verlin rechnet datnii . daß ein Sozialist

Reichskanzler wird , entweder Hermann Müller , Severing oder
Vroun . Die nationalistische . Liberte " zeigt sich mit dem

Wahlausgang nicht zusricden und beweist so am schlagendsten ,

daß eine Niederlage der veutschnoiionalen nicht den wünsche « der

französischen Nationalisten entspricht . Dies « Zeitung fürchtet , daß
man einer linksorlentierten Regierung die Räumung
der Rheinlande jetzt williger zugestehen werde als

dem bisherigen Kabinett . Das vlatt meint . Frankreich habe nur die

Wahl zwischen einem gut regierten und zahlungsfähige « , ober natio -

nolistischen , oder einem demagogischen sozialistischen Deulfchland , das

fchlechi regiert und deshalb zahlungsunfähig fei . ( ?) Der iozialistifche

„ S o i r " begrüßt mit Freuden die Erfolge der Sozialdemokratie .
Sie find , schreibt das vlatt . die Erfolge der heiligen Sachen , die wir

hier verieidigen . In Devifchland , in Frankreich , überall gehört
die Zvkunst den Sozialisten .

Ein Pariser Abendblatt hat bereits eine Reihe von Politikern

über ihre Ansicht zu dem Ausgang der deutschen Wahlen befragt .

Die Mehrzahl von ihnen drückte ihre unverhohlene Freude aus , dar -

unter auch der sozialistische Abgeordnet « Vincent A u r i o l. Die

deutschen Sozialisten , so meinte Auriol , seien jetzt die stärkst «

Gruppe im Reichstag und sie würden ohne Zweifel die Führung

der neuen Regierung erhalten , wozu er sie beglückwünscht .
Es sei bedauerlich , daß heute in Frankreich nicht die gleichen Ver -

Hältnisse vorlägen . Aber ans jeden Fall biete der Sieg der Lmken

in Deutschland die besten Aussichten ffir ein « immer stärkere Festi -

gung und Annäherung zwischen beiden Ländern .

Oer Sieg der Friedenspolitik .
vrüfiel . 21 . Mai .

Der sozialistische „ Peuple " schreibt unter der Ueberschrist : „ Das

deutsche Volk läßt den Sozialismus und den Frieden

triumphieren " u. a. : Die deutsche Republik hat Stand gehatten und

geht siegreich aus der Prüfung hervor . Für Deutschland wie für die

ganz « Welt bedeutet die Republik den Frieden . Der „ Soir " er -

für die Arbeiterklasse der ganzen Well , um sich zu scharen

hinter die Fahne der Sozialdemokratie , die Wohlfahrt , Recht und

Freiheit bringen wird . Werkhoven , Sekretär .

Stockholm . 21 . Mai . ( Eigenbericht . )

Die herzlichste « Glückwünsche zu ihrem großartigen lkrfotge bei

den Wahlen . Di « Siege der Sozialdemokratie werd « n die B e »

freiung der A r b e i t er klo ss e vom kapitotistischen Joch und

die Menschheit vo, , dem Alp des Mitiiorismus und der Kriegs -

drohungen bedeuten . Wir werden unser Bestes tun , um im

September ihrem glänzenden Beispiel zu folgen .

Die Schwedische SvAiatdemokrolifche Arbeilerporiei .

Hanf� » » � Wootle r .

die preußische Staatsregierung ersucht , bei dem Landeswahlleiter

eine beschleunigte Feststellung des preußischen Wahl »

ergebnisses zu erwirken . Dieses Ersuchen bezweckt , eine baldige

Einberufung des Landtages zu ermöglichen . Ein Termin des

Zusammentritts steht bisher jedoch noch nicht fest . Seine Fest -

segung ist von der Feststellung des endgültigen Ergebnisses

abhängig .

klärt : Die Niederlage der Deutschnattonolen . die zum erstenmal und

vielleicht endgültig in den Hintergrund treten , nmß als ei «

historisches Ereignis betrachtet werden . Die nationalistisch ein -

gestellte „ Nation Belgc " betont , daß nach wie vor dos Zentrum die

Lage als Schiedsrichter beherrsche . Das katholische „ Bingtteme
Siecle " ( 20. Jahrhundert ) stellt fest , daß die Verständigungs > <

Politik Strese manns im neuen Reichstag auf die Unter -

stützung von 303 Abgeordneten rechnen könne — ein Ergebnis , das

durch die Niederlage der Rationalisten besonders unterstrichen werde .

Oer Sieg der Republik .

tondon . 21 . Mai . ( Eigenbericht . )
Das Ausmaß des Wahlsiege » der Soziaidemokrati « hat >n

London ollgemeines Erstaunen hervorgerufen . Der „ Daily

Herald " , das Blatt der Arbeilerporiei , nennt das Wahlergebnis
den endgültigen Beweis dafür , daß da » alte Deutschland

der Bergangenheit angehört . Di « im Ausland fa vi «!

bemerkten Poraden der Stahihelmkeute und anderer militärisch «?

Organisationen stellten heute nicht mehr als privat « Theatern

f p i e l e r e i dar . " Die Republik fei gesichert , die Hohewt

zollernherrschost werde nie mehr wiederkommen , und die GeiahS

des Revanchekriegcs eines wiederbewaffneten Deutschlands ( « end¬

gültig gsbonnt . So gesehen , bedeutete die Wahl vom Sonntag den

Abschluß einer Epoche in der Nachkriegsgeschicht « Deutsch -
lands . Der Kamps um die Rapublik und gegen die monorchffttsch «

Reaktion sei mit einem entscheidenden Sieg der Republik

abgeschlossen . Räch dieser Wahl könne die Frage Monorchie oder

Republik in Deutschland nie wieder ernstlich gestellt werden . Di «

Frag « , der Deutschland heute gegenüber steht , sei nicht mehr Re -

publik oder Monarchie , sondern welcho Art von Republik

Deutschland in Zukunft sein werde .

Die bürgerlichen Abendblätter finden in der Wahl den Beweis

dafür , daß die feit 1924 hinzugewachsenen deutschen Jungwähler
sich in ihrer überwältigenden Mehrheit für die Republik ent -

schieden haben .

Oer Wahlsieg des Proletariats .
Wien . A. Mai . ( Eigenbericht . )

'

All « Blätter beschäftigen sich mit den Wahlen in Deuffästand
und würdigen den großen Sieg der S o z i a l d « m o k ra -
tie . Di « „ Arbeiter - Zeitung " schreibt , daß die Wahljchlocht vom
Sonittag zu einer bewunderungswürdigen Offen »
borung der Macht des arbeitenden Volke » geworden
ist , die beim Proletariat der ganzen Welt fubelnden Widerhall finden
wird . Besonders hebt die „Arbeiter - Zeitting " hervor , daß der Wahl -
erfolg der Sozialdemokratie Im ganzen Reich ein fast gleichmäßiges
Bild bietet ; so sei auch das Bild der Niederlag « des Regierungs - -
blocks im ganzen Reich nahezu einheitlich . Als besonder » erfreulich
wird dann hervorgehoben , daß der Rückgang de » Zentrum » iix
den westlichen Wahlkreisen auf einen schmerzlich fühlbaren Ber »

lust von Arbeiterstimmen zurückzuführen ist .
Sogar die „ Neue Frei « Press «" , die sich in „ Aniimarxrsmus "

und Bürgerblockerei nicht genug hm kaim , sagt , daß die Deutsch -
national « Partei auf da » Haupt geschlagen ist . sei ein Reife -
Zeugnis für da » deutsche Volk nach mrhen . Nach innen
bedeute es «ine Sicherung der Republik .

Warschau . 21 . Mai .

Zum glänzenden Vormarsch gratuliert herzlich der Zentral »
ausschuß der Polnischen Sozialistffchen Partei .

Lodz . 21. M« . ( Eigenbericht . )
Die deutschen Werktätigen Polen » geben ihrer Fraude Ausdruck

über den glänzende « Wahlerfolg unserer Bruderpartai in Deutsch¬
land , da sie darin ein « Garantie für den Dölkerfriede »
erblicken . Die Deuffche Sozialiftische Arbeiterpartei Polens sendet
aus Anlaß eures Sieges herzlichste Glückwünsche .

K r o n i g , Abgeordneter .

Cvdz . 21. Mai . ( Eigenbericht . )

Herzlichen Glückwunsch den großen Bruderorgan anläßlich de «

Wahlsieges . » Lodzer BoUsgeittmg . "

Großer Eindruck in Paris .
„ Die Zukunft gehört dem Sozialismus . "



Vom Mai zum Mai .
Oer Weg der Oeutschnationalen und Kommunisten .

Maiwahl 19 2 4: fte war der Abschluß der Inflationszeit .
Di « Nachwirkungen der Putschzeit 19ZZ machten sich fühlbar . Hern -

mungslos « außenpolitisch « Demagogie der Deutschnational « «, An -

ziehungskraft der extremen Putschisten rechts und links gaben dieser
Wahl da » Gepräge . Das Ergebnis war , daß neben einer ge -
schwächten Sozialdemokratie , die es nur auf 6 MS -
lionen Stimmen brachte , eine stark gewordene Partei der Deutsch .
nationalen stand mit 5,7 Millionen Stimmen und eine starke Kam »

munistische Partei mit 3,7 Millionen Stimmen . Die Anhänger
Hitlers erzielten IL Millionen Stimmen .

Die Deutschnationalen , die die Landbinlbfer an sich
heranzogen , wurden stärkste Fraktion mit lfld Mitgliedern .
die Sozialdemokratie hatte dagegen nur WO Abgeordnete .
62 Kommunisten und 32 Nationalsozialisten . bildete »
die äußersten Flügel .

Die Wahl vom 7. Dezember 1924 sah die Sozialdemokratie
wieder im Vormarsch : 7,8 Millionen Stimmen , 131 Mandate ! Di «

Kommunisten gingen auf 45 Mandate zurück , die Hiller - Leute auf
l5 Mandate , die Deutschnationalen aber wuchsen weiter : 6,2 Mil¬

lionen Stimmen , mit den Landbündlern III Mandate !

Maiwahl 1928 : Sie steht im Zeichen des Vormarsches der

Sozialdemokratie . Ihr Dorsprung vor den Deutschnationalen hat

sich gewaltig vergrößert : 152 Mandat « gegen 91 der Deutschnatio .
nalen , der Christlich - nationalen Bauernpartei und der Landlisten ,
9. l Millionen Stimmen ! Das sind über 3 Millionen Stimmen ,
52 Mandate mehr als im Mai 1924 . Wo stehen Deutschnationale
und Kommunisten ? Di « Wohlzisfern zeigen es :

Mai 1924 Mai 1928

» 5 718 000 4 359 000 Stimmen
- - - - - - -3 232 000

Deutschnational « » « , .
Kommunisten , . » » , 3 746 000

Sie stehen beide hinter dem Mai 19241

Die Machtverteilung im Parlament .

Die Sozialdemokvati « hotte ihre stärkst « Dertrrtumg in der Na -

tionaloersammlung . Bei einer Gesamtzahl von 423 Abgeordneten
hott « sie eine Fraktion von 165 Mitgliedern . Die Fraktionsstärke
sank bis zum Mo » 1964 , von da an stieg sie wieder stark an . Die

folgenden Ziffern , die den Anteil der sozialdemokratischen Fraktion
an der jeweiligen Mitglied erzähl de , Reichstag » angebe « , zeigen die

Entwicklung :

Rat . Vers . 1920 Mai t924 Dez . l 924 Mai 1928

39 24 . 2 21,2 26,5 31,1 Proz .

Faßt man die Mandatszifsern von Sozialdemokraten , Unab »

hängigen und Kommunisten zusammen , so ergibt sich folgendes Bild :

Nat . - Perf . 1920 Mai 1924 Dez . 1924 Mai 1928

43,9 40,4 34 . 4 35 . 4 42 . 1 Proz .

Indessen bezeichnet dir Prozentziffer für Mai 1928 angesichts
der unfruchtbaren Politik der Kommunisten jenes Maß von par -

lamentarifcher Macht für die Arbeiterschaft wie die starke sozial -

demokratische Fraktion in der Nationalversamrnbmg .
Der Vergleich der Fraktionsstärke » der bürgerlichen Parteien

van 1919 bis 1928 ergibt folgende Ziffern :

Not . - Vers . 1920 Mai 24 Dez. 24 Mai 28

Deutjchnat . . . W. 5 14,1 22,4 223 15,0 %"
Zentrum . , . 213 143 13,7 14,0 12,7 .
Deutsch « Vp . . . 4. 5 143 9,5 10,4 9,0 .
Demokraten . , 173 9,5 5,7 6. 5 5. 1 ,

Die Deuts chnational « » sind ungefähr aus d « , Stand

von 1920 zurückgeworfen Zentrum und Demokraten haben
m» Mai 1928 den niedrigste » Anteil an der Manbatszalil der

Parlamente erreicht .

Washingion droht Gauting .
Militörentsendvng wegen Missionarsmord .

. S chaughai . 21 . Mai . <Reut « . f

wie verlaulel , Heck der amerikanische Gesandle kürzlich der

Nanking . Regierung ein « Note zugehe » lassen , in der daraus hin¬

ge wiesen wird , daß während de » vormorsche » der südchinesischen

Sireitkräfie durch Schanlnng zwei amerikanisch « Mlssio -
nare getStel worden sind , vi « Rot « erklärt da, « , die ver -

rinigle » Slaaien seien gesonnen , sich zum Schuhe der amerikanischen

Sloalsangehörigen . fall » es sich als notwendig erweise « sollte , der

amerikanische « Strcitkräste zu bedienen . Die Rote fordert
die südchinesifchen Behörden aus . allen Gewaltläiigkeilen gegen Aus -

länder vorzubeugen .

Oer Moskauer Prozeß .
Geheimsihuugen angekündigt .

Das Gericht nahm dos von Krylenta im Einvernehmen mit der

Verteidigung beantragt « Bewetsaufnahmeverfahren an , das sich Z u -

erst mit der Tätigkeit der Angeklagten im Dapez -

berfcn , sodann mit ihrer Tätigkeit im Gebiet von Charkow beschästi -

oen wird . Dabei sollen nicht für die Oessentlichkeit bestimmte Fragen ,

in denen auf das Ausland Bezug genommen wird , in nicht -

öffentlicher Sitzung behandelt werden . Die mit der Tätigkeit
der d e u t s ch « n Ingenieure und Techniker verknüpften Fragen sollen
gesondert behandelt werden . Nächste Sitzung Montag .

Sowjetgericht lehnt Gewerkschastsantrag ab !

Moskau . 21 . Mai .

Der Antrag des Deutschen Metallarbeiterverbon -

des . den deutschen Rechtsaiuvolt Münte al » Verteidiger für den

Angeklagten Meyer im Schachtq - Prazeß zuzulassen , wurde vom

Gericht abgelehnt . Der Staatsanwalt erklärt «, daß gegen die

Zulassung nicht sachliche , sondern nur formal « Bedenke » vorlägen , da

nur russisch « Gewerkschosten das Recht hätten , Verteldiger zu

oerlangen . Da , Gesuch wurde von den russische » Verteidigern
Worms und Ozep befürwortet , welche sich dadurch mehr Rußen für

ihre Alienten versprachen .

Kritik an der Prozeßführung .
Riga . 20 . Mai . ( WTP . )

Wie bereits bekannt , hat sich das Gericht den Ablehnungen von

Cntlostung ». zeugen , die von der Verteidigung in Vorschlag gebracht
wurden , bis auf vier , angeschlossen , lieber diese Vorgänge liege »

folgend « Mitteilungen aus Ma » kvU vor . Unter den vier nicht Ab -

gelehnten ist der Dolmetscher , dessen sich Meyer bei seinen Unter -

redungen technischer Art bedient hat . Es sollt auf , daß die Staats -

anwaltschoft sich gegen die Ladung d « , Direktor , » ley -

man » von der Russffchen Abteilung der AEG . ausgesprochen hat� |

Dem Siege entgangen !

Oie Oeutschnationalen : »Hilfe , Hilfe , wir ertrinken ! '

Stimme aus dem Hintergrund : » Haltet Euch fest am Gebet ! '

Lehren der Wahl .
Innenminister Grzesinski über den Wahlverlauf auf dem Laude .

Ein Mitarbeiter des „ Soz . Pressedienst " befragte den preußischen
Minister des Innern Genossen Grzesinski über seine Eindrücke

von dem Verlauf des Wahltage » auf Grund der vortiegen - -
den behördlichen Meldungen . Der preußisch « Minffter des Innern

stellte zunächst fest , daß sowohl m Berlin als auch in den übrigen
Teilen Preußens der Wohltag in außerordentlicher Ruh «

ohne jede erhebliche Störung verlausen sei . Gewiß sei diese » er -

freuliche Ergebnis zum größten Teil aus die besonnene Haltung der

Massen der Wählerschaft zurückzuführen , die sich durch kleinere radau -

lusüg « Gruppen nicht zu irgendwelche » Ausschreitungen hätten ver -
leiten lassen . Ein nicht unerheblicher Verdienst an diesem erfreulich ««

Verlauf habe ober auchdieCinstellung desgesamsenBe «

hördenopporot » in Preußen . Vor allen Dingen müsse die

besonnene ruhige Haltung der Polizei hervorgehoben merdev ,

deren Dienst ja schon an den dem Wahltag vorhergehenden Togen
und Wochen durch dj « notwendig « Sicherüng der Wahlversamm

lungen , Ueberwachun « und Begleitung der Umzüge und Demo »

strationen usw . außerordentlich anstrengend sei . Der Wahltag selbst

habe für die gesamte Polizei und Londjägerei Preußens besonders

schwierige Arbeit gebracht , da die Beamten den ganzen Tag auf den

Straßen waren , um etwaigen Zwischenfällen vorzubeugen und die

Wahllokal « gegen gewaltsame Angriffe zu sichern .

Minister Grzesinski bezeichnete es als ein erfreuliches Er -

gebnis , s

daß « s diesmal durch das enge Zusammenarbeite «
der Polizei - uud Verwaltungsbehörde « wohl ziem -

Itch restlos gelungen fei , gerade auf dem Laude « üb

in deu kleine « Dörfern uud Städte « eine möglichst
wirksame Garantie gegen Wahlbeeinflnssvug und

Derrorversuche durchzuführen .

Di « Notwendigtest eines solchen Schutzes habe er schon vor Mo -

»usten immer wieder hervorgehoben . In einer Anfang April im

Preußischen Ministerium des Innern zum Zwecke der Borbereitung
und Durchführung des Wahlkampses einberufenen Konferenz der

Ober - und Regierungspräsidenten Preußen » habe
er den testenden politischen Beamten Preußens gegenüber nach -

drücklich zur Pflicht gemacht , für die Abgrenzung und Einteilung
der Stimmbezirke und Wahllokale zu sorgen . Bei den Wählern
solle der Eindruck gefestigt werden , daß von den Behörden alles

geschehen sei , um die verfassungsmäßig gewähr »

leistete Wahlfreiheit auch tatsächlich zur Durchführung zu
bringe ».

Grzesinski hob hervor , daß solche Maßnahmen zwar i n d e n

Städten nicht nötig gewesen seien , sich wohl aber auf
dem platten Lande als dringend ersorderlich herausgestellt

hätten . Die Wähler in den dünn bevölkerten Gebieten , die bei den

Wahlhandlungen der letzten Jahre sehr häufig bei der Stimm -

abgab « ihren Arbeitgeber , den Gutsbesitzer , als

Wahlvorsteher vor sich sahen , mußten sich allein durch diese

Tatsach « In ihrer Wahlfreiheit beengt fühlen . Er Hobe
deshalb in seinen Erlassen wie in der oben erwähnten Konferenz
nachdrücklich darauf hingewiesen , daß selbst dieser Schein einer
mittelbaren Beeinflussung bei diesen Wahlen vermieden werden

müsse .

ES sei deshalb überall angestrebt worden » zu Wahl -
Vorstehern nur Männer und Frauen zu machen » zu
denen die Wähler in keinem ausgesprochene » Wirt -

schaftlichen Abhängigkeitsverhältnis ständen .

Ebenso sei nach Möglichkeit da » Wahllokal gerode in den bisherigen
Gutsbezirken nicht in die Gutshäuser verlegt worden .

mehreren Erlassen habe ich — so fuhr der Minister
fort — sämtliche Behörden und die Polizei angewiesen , mit ollen
Kräften dafür zu sorgen , daß Versuchen der Androhung Wirtschaft -
lichen Terror » sofort durch behördliche Maßnahmen begegnet
würde . Das aber ist nur dadurch möglich gewesen , daß die Ver -
waktungsbehörden im Land « mtt zuoerlSssigenRepubli »
ka n e r n und Anhängern des demokratischen Systems
durchsetzt worden sind .

Es ist mir au » meiner eigenen politischen Vergangenheit noch
viel zu lebendig in Erinnerung , mit welcher Rücksichtslosigkeit die
staatlichen Behörden in Deutschland vor dem Krieg « dafür sorgten .
daß . günstige Wahlen " erzielt wurden . Es ist Politikern eine

genugsam « bekannte Taffache , daß

im alte « Preußen der Lanbrat und der Gendarm
das beste konservative Wahlbnreau

darstellten . Diese obrigkeitlichen Stellen , mit denen die Bevölkerimg
unmittelbar zu tun hatte , hoben in der Vergangenheit stets ihre
ganze Autorität dafür eingesetzt , daß möglich st nur konser -
vative Stimmen abgegeben wurden . Dieser Zustand hat sich
heute völlig geändert . Gerade der jetzige Wahlkawpf hat
gezeigt , mit welcher erfreulichen Neutralität die Behörden im Wahl -
kämpfe standen , wie sie überall ihren Einfluß dahin aufboten , daß
jede gesetzlich unzulässige Wahlbeeinflussung sofort unterbunden
wurde und so die in der Verfassung niedergelegte Wahl - und

Ueberzeugungsfreiheit erst wirklich zur Durchführung ge -
langte .

Die Auflösung der Gutsbezirke und die domst ver -
bundene Entkleidung des Gutsbesitzers von seinen behördlichen Dar -
rechten hat sicherlich gerade in den ländlichen Bezirken das

ihrige getan , um die letzten Rest « leibeigenschafteähnlicher Abhängig -
lest der Landarbeiterschaft und Kleinbauern von

gutsherrlichen Arbeitgebern endgültig zu beseitigen . Mitgewirkt Hot
serner an dem erfreulich ruhigen Berlauf des Wahlkampses die
Taffache , daß die Leiter der staatlichen Behörden im Land « heute den
Beoolkmmgsschichten entstammen , mit denen sie in ihren Bezirken
zusammenzuarbeiten haben . Sie sind nicht oalksfremd ,
sondern wurzeln noch Herkunft und Lebensgang in der Bevölkerung
selbst .

und zwar mit der Begründung , er , sowie Tiffchak und Pohl müßten ,

wenn sie im Gebiete der Sowjetunion wären , sofort unter An -

klage gestellt werden . Man meint , daß der Anklage doch daran

liegen müßte , Direktor Blcymonn zu laden , der in der Anklage -

schrift gewissermaßen als spiritus rectvr der Verschwörung de -

zeichnet worden ist und deni vorgehalten wird , daß er dl « GeHeini -

sitzung in der AEG . , an der Dwortschanski und die anderen früheren

Grubenbesitzer teilgenommen haben sollen , geleitet habe , und

daß das Gericht auf die Ladung Bleymanns besonderen Wert

legen müßte . Ebenso unverständlich erscheint es . daß

der vom Gericht für die drei deutsche « Angeklagte « bestellte

Dolmetscher weder die Antrage aus Ladung der Entlastungs¬

zeugen mit der sich daran schließenden Begründung , noch die

cnlsprechendcn Ablehnungsvorschläge de » Vberstaalsanwalls

Srylenko ins Deutsche übersetzt

Hot . Uebersetzt wurden ausschließlich Fragen , die der Vorsitzende
unmittelbar an die deuffcheu Angeklagten richtete . Die Zeugen -

aussagen von S e « b v l d , de ? vor einigen Togen hier eingetroffen
ist und sich jetzt bereits wieder an seiner Dienststelle in Charkow
befindet , und von K o e st e r . beide Angehörige und Vertreter der
AEG - , wurden «bensall » nicht zur Kenntnis genommen : der Ober -
staatsanwav begründete das damit , daß er ihre Aussagen n i <b t
als . einwandfrei " anzusehen in der Loge sei.

Verschleppt uud verurteilt .

Sin Opfer faschistischer Locksplhelei .

Wir haben seinerzeit über die Verschleppung des tzeuffch -

österreichischen Bundesbahnheizers Fasching von der Brenner -

grenze noch Italien berichtet ; «in italienischer Beamter hob « den

Lockspitzel , Angeber und Falschzeugen gemacht . Letzt Hot das

Faschistengericht in Bozen das arm « Opfer zu einem Jahr

Gefängnis verurteilt . Berufung ist eingelegt .



Kommunisten und Genf .
Freundschastliche Beziehungen mit Sowjetrußland .

Heber die Rede , die Albert Thomas , der Direktor des

Internationalen Arbeitsamtes , vor kurzem in Rom gehalten hat ,
können sich die Kommunisten noch immer nicht beruhigen . So

schreibt die „ Rote Fahne " am Sonntag u. a. zu der Erklärung
von Thomas , daß er in Rom nur seine Amtspflicht erfüllt

Hab « und daß er mit demselben Eifer auch in Rußland seine

Aufgabe der sachlichen und gründlichen Feststellung der tatsächlichen

Verhältnisse erfüllen würde , folgendes :
„ Erst vor kurzem , am 4. Mai 1928 , ist im Organ der englischen

Unabhängigen Arbeiterpartei , dem „ New Lea der " aus Tho «

mas Feder ein von Haß triefender Aufsatz gegen die sozialen

Einrichtungen der Sowjet - Union erschienen . Das ist also die „ Un -

Parteilichkeit " und „unpolitische Einstellung " des Herrn sozioldemo -

kretischen Direktors . "
Wie gut die „ Rote Fahne " mit den Verhältnissen in der Ar¬

beiterbewegung vertraut ist , beweist sie selbst am drastischsten dadurch ,

daß sie hier den englischen Gewerkschaftsführer

Thomas mit dem Direktor des Internationalen Arbeitsamts

Albert Thomas verwechselt . Oder sollte die „ Rote Fahne "

auf die Dummheit ihrer Leser spekulieren ? Anscheinend und des -

halb seien hier aus dem soeben erschienenen Bericht des Direktors des

Internationalen Arbeitsamtes an die demnächst beginnende 11. Inter -

nationale Arbeitstonserenz in Genf einig « Sätze aus den Be -

Ziehungen des Internationalen Arbeitsamtes

zu Rußland zitiert , um zu zeigen , wie ehrlich Albert Thomas

bemüht ist , auch dem russischen Proletariat die Segnungen wirklich

sozialer Gerechtigkeit zuteil werden zu lassen . In dem Bericht heißt

es u. a. :

. Zweifellos ist es auf diese Deschaffenheit unserer Arbeiten zurück -

zuführen , wenn trotz anfänglicher Feindseligkeiten und fort -

bestehenden Mißtrauens der schon seit einigen Iahren zwischen
dem Internationalen Arbeitsamt und der Sowjetrepublik geübte

Austausch von Veröffentlichungen und Nachrichten während des

letzten Jahres sich noch ausgestaltet und verstärkt hat . Mehr
und mehr scheint es , als ob diese Beziehungen das Maß des rein

Akademischen überscheiten . Schon haben sich persönliche

Fühlungnahm « und eine Art planmäßigen Zusammen -
wirkens ergeben . Als die sowjetrussischen Vertretungen zur
Internationalen Wirtschaftskonferenz im Mai und zur

Entwaffnungskommission nach Genf kamen , haben sich

Mitglieder bzw . Mitarbeiter dieser Delegationen mit unserer russi -

schon Dienstgruppe in Verbindung gesetzt , und wir haben mit Ver -

gnügen unser Unterlagenmaterial zur Verfügung gehalten und auch

sonst Unterstützung gewährt . Wir haben uns auch gefreut , im Wege

persönlicher Fühlung die mannigfachen Beziehungen mit dem russi -

schen Arbeitskommissariat zu festigen . Der Leiter des Wissenschaft -

lichen Bureaus des genannten Kommisiariats , Martusson , hat
im Sommer mit einem Einführungsschreiben des russischen Kom -

misiars für Arbeit , Schmidt das Amt besucht und sich mit Einzel -
heiten unserer Organisation und unserer Tätigkeit bekanntgemacht . "

Alle diese Versuche zu persönlicher Berührung , bemerkt der

Direktor in seinem Bericht weiter , konnten nicht ohne gün -
st i g e n Einfluß auf die Beziehungen zwischen dem Internatio -
nalen Arbeitsamt und den sowjetrussischen Stellen bleiben . Man

hat sich über die Art regelmäßiger Zusammenarbeit
unterhalten und ein « solche teilweise alsbald durchgeführt .
Bedarf es unter diesen Umständen noch des Hinweises auf das ver -

st ä r k t e Interesse , das die russischen Verwaltungsstellen an
der internationalen Arbeitsgesetzgebung selbst nehmen ? — Aber es

ist ja nicht das erstemal , daß die russische Regierung anders handelt
als ihr « Presse schreibt .

Oer Kampf der Klavierarbeiter .
Er wird auf lange Sicht geführt .

Die streikenden und ausgesperrten Berliner Klavierarbei -
t e r waren gestern abend im „ Orpheum " in der Hasenheide zu -
sammengekommen , um sich über die gesamte Streiklag « in der Ber -

liner Klaoierindustrie auszusprechen . Wegen des überaus starken
Besuche » der Versammlung — der große Saal war gestopft voll —

war die Organisationsleitung bemüht , die Versammlung nicht un -

nötig lange hinzuziehen .
Der zweit « Bevollmächtigt « des Holzarbeiteroerbandes , Genosi «

B o e s e, schilderte noch einmal m kurzen Zügen die Vorgeschichte
und den bisherigen Verlauf dieses Kampfes , der von den Klavier -

Fabrikanten provoziert worden ist und an dem fetzt 91 Betriebe nnt
rund 4009 Arbeitern und Arbeiterinnen beteiligt sind . Nachdem
nunmehr der Kampf in der Möbelindustrie beigelegt ist , wird
die Organisation mit allen ihr zur Verfügung stehenden Mitteln den

Kampf so führen , daß er e r f o l g r « i ch ist . Die Organisations -
leitung ist sich aber auch dessen bewußl , daß dieser Kampf noch

wochenlang anhalten kann , weiß aber auch , aus Grund ihrer
Erfahrungen , daß die Front der kampferprobten Berliner Klavier -
arbeiter selbst bei einem monatelangen Streik nicht abbröckelt .

Jedenfalls ist der Kampfesmut der Streikenden und Ausgesperrten
heute noch der gleiche wie vor sechs Wochen bei Ausbruch des

Konfliktes .
Die Richtigkeit dieser Ausführungen wurde am deutlichsten

durch den ruhigen Verlauf der Versammlung und die kurze , fach -
liche Diskussion bewiesen , in der alle Redner unter einmütiger Zu -

stnnmung der Versammelten betonten , daß der Kampf nicht eh . r
abgebrochen werden könne , bis die Klavierarbeiter in der Ent -

lohnung zumindest mit den Arbeitern der Berliner Möbelindustrie
gleichgestellt sind . Der Verlauf der Versammlung zeigte aber

auch , daß die Berliner Klavierarbeiter ihrer Organisation volles
Vertrauen entgegenbringen und davon überzeugt find , daß die

Organisation den Kampf zu einem erfolgreichen Abschluß führen
wird .

_

Beendeter Streik in der Likörbranche .
Heute Wiederaufnahme der Arbeit .

Di « in den Betrieben von Roether u. Lamparsky und

C. A. F. Kahlbaüm streikenden Arbeiterinnen und Arbeiter

hatten sich gestern nachmittag im Rosenthaler Hof versammelt , um
den Bericht der Lohnkommission entgegenzunehmen .
Wie Genosse Schmitz vom Verband der Nahrungsmittel - und
Getränkearbeiter ausführten , war es in freier Vereinbarung ge -
lungen , den gefällten Schiedsspruch ganz wesentlich zu ver -

bessern , und zwar wurden nicht nur die Lohnsätze um 1,50 M.

erhöht , sondern es wurde auch der Hauptzweck der Arbeitseinstellung
dadurch erreicht , daß die tariftiche Bindung der Löhne nicht aus
ein Jahr , sondern nur auf sechs Monate erfolgt . Die Lohn -
kommifsion könne also nur die Annahme dieser Vereinbarung
empfehlen .

Nach kurzer sachlicher Aussprache wurde der Lohnkommission
e i n st i m m i g das Vertrauen ausgesprochen und damit die Wieder -

aufnahm « der Arbeit für Dienstag , den 22. Mai , beschlossen . Somit
konnte die vom Verband der Nahrungsmittel - und Getränkearbeiter

durchgeführte Lohnbewegung in der Likörbranche noch einer Arbeits -

cinstellung von zwei Tagen in zwei Betrieben erfolgreich be -
endet werden .

Linter der Lunkerherrschast — und heute .
Was Sozialdemokraten leisten .

Di « menschenunwürdigen Behausungen der

Landarbeiter , die bei den Großgrundbesitzern schlechter sind
als Schweineställe , sind bekannt . Mit der Erledigung der I u n k e r -

Herrschaft in Preußen und mit dem Einzug von Sozial -
demokraten in die preußische Regierung ist wenigstens ein

Anfang gemacht worden , die Landarbeiter aus ihrer Paria -

stellung herauszubringen . Nur zwei sozialdemokratische Minister

sitzen in der preußischen Regierung : ihrem Einfluß sind daher ge -
wisse Grenzen gezogen . Immerhin haben die Sozialdemokraten und

vor allem der preußische Ministerpräsident , Otto Bräun , der das

Landarbeiterelend aus eigener Anschauung kennt und ja auch der

Anreger zur Gründung des Deutschen Landarbeiter -
Verbandes war , manchen Erfolg für die Landarbeiter heraus -
geholt . -

So ist im preußischen Staatsgebiet bis zum 1. April 1928 nach
einer amtlichen Zusammenstellung der Bau von Land -

arbeiterwohnungen folgendermaßen gefördert worden :

Ostpreußen : 7579 Wohnungen und 775 Eigenheime : für die Grenz -
mark lauten die entsprechenden Ziffern 1977 und 739 : für Nieder -

schlcsien : 1927 — 574 ; Oberschlesien : 534 — 1934 ; Sachsen : 1592 —

842 ; Brandenburg : 3376 — 1989 ; Pommern : 2525 — 1344 : Schles¬
wig : 414 — 1138 : Hannaver : 952 — 2294 ; Westfalen : 345 — 1265 :

Rheinprövinz : 98 — 933 ; Hessen - Nassau : 92 — 495 ; zusammen
29 412 Werkwohnungen und 13 412 Eigenheime , insgesamt 33 824

Landor bell erwohnungen .
Der Bekbesserung der Wohnungsvevhältnisie der Landarbeiter

dient in Preußen auch die verstärkte Förderung der Land -

arbeitersied lungen auf Stellen von 1 bis 2 Hektar . Für

solche Stellen werden neben den Hauszinssteuerdarlehen und den

4 % Proz . bzw . 5 Proz . ( einschließlich X Proz . Tilgung und

% Proz . Vcrwaltungskostenzuschlag ) bereitstehenden Zwischen -
k r e d i t e n lAnkaufs - und Nachweisungskredit « ) neuerdings Ein -

richtungskredite zur Ergänzung des fehlenden Eigen -

kapitols in Höhe von 499 Mark je Hektar zinslos , vom

sechsten Jahre ab mit 2 Proz . tilgbar , gewährt . Bei einer

Größe von acht Morgen beträgt die Belastung einer Landarbeiter -

stelle in den ersten fünf Jahren je 292 bis 234 Mark , von da ad je
218 bis 259 Mark .

Erfosstpeicher Sireik bei Schill .
Der Zentraloerband der Hotel - , Restaurant - und Cafe - Ange -

stellten teilt uns yiit :
Nach kaum fünfftündizer Dauer ist der Streik , der geschlossen

von der Belegschaft geführt wurde , mit vollem Erfolg beendet

worden , dank der Geschlossenheit und Solidarität der Angestellten .
Der Oekonom hatte versucht , bei allen möglichen Verbänden und

Vereinen anzurufen , um Streikbrecher zu erhallen . In fast
allen Fällen wurde ihm aber geantwortet , er möge die gerechten
Forderungen des Zentralverbandes bewilligen , dann habe er Ar -

beitskräfte genügend zur Verfügung . Um 19� Uhr abends fanden

Einigungsverhandlungen zwischen dem Zentralverband
und dem Unternehmer statt , die mit folgendem Ergebnis endigten :

,�err Frank erkennt den Tarifvertrag für das Gaftwirtsgewerbe
als bindend an . Die Summe von zirka 599 Mark zur Ab -

geltung des tariflichen Urlaubs wird am Montag , dem 21. Mai 1928 ,
bei der Arbeiterbank deponiert . Die Verrechnung des Geldes über -

nimmt der Zentralverband . Die Arbeit wird um 11 Uhr wieder

aufgenommen . Maßregelung wegen Beteiligung an dem Streik

findet in keiner Weife statt . "
Nachdem die Belegschaft zu dem Ergebnis der Verhandlungen

Stellung genommen hatte , und diese Vereinbarungen gutgeheißen
hat , marschierten die Streikenden geschlossen zu ihren alten Arbeits -

stellen zurück . Der Sperre wird hiermit ausgehoben .

Zum 3 . Neichsjugendtag des ZdA .
Der Zentralverband der Angestellten gibt soeben die F e st -

schrift für den 3. Reichsjugendtag Pfingsten d I . in Frank -
furt a. M. heraus . Diese Nummer spricht von der Bedeutung des

Reichsjugendtages , als einer Kampfveranstaltung für Jugendschutz
und Jugendrechl , Freizeit , Urlaub und Berufsausbildung . Die Ver -

anstaltung in Frankfurt a. M. soll wegweifend fein für den Willen

zum weiteren Aufftieg und zur kulturellen Entfaltung auch der kauf -
männifchen Jugend , die ganz bewußt darauf hinarbeitet , mit der ge -
samten Arbeiterbewegung «ine unüberwindlich « Einheit zu werden .
Die Festschrift ist reichhaltig illustriert und stellt «ine Bekenntnis -
schrift der Organisation für den Sozialismus dar . Alle AbHand -
lungen sind darauf abgestimmt , einen kämpferischen Geist in der

Angcstelltcnjugend großzuziehen , der sich fteudig und willig in den
Dienst der großen Sache stellt . Zu Mitarbeitern on dieser Fest -
schrift sind u. a. Wilhelm S o l l m a n n , M. d. R. , Dr . Max
Qua rck , Frankfurt a. M. und ander « gewonnen worden . Die

Festschrift kann zum Preise von 59 Pf . von der Reichsjugendleitung
des Zentralverbandes der Angestellten , Berlin SO . 36 , Oranien -

stroße 49/41 , bezogen werden .

f Freie GewertschastsLugend Groß - Berlin
beute , Dienstag , Wn Uhr , tagen die Gruppen : Frankfurter Allee :
Druppenheim Stadt . Jugendheim Litauer Str . 1», gimmer 2. Vortrag
mit Lichtvildern : „ Vom frdhlichrn Maler und Wichler Wilhelm Busch. " —

Nen- Lichieuberg : Jugendheim Haufsstraße (Sportplchtz ) . an der Leslingstraße .
Vortrag : »Großstadt — Gesundheitspflege — Bolksseuchen . " — Landsberger
Plast ! Gruppcnheim Jugendheim Diestelmryerstr . S. Vortrag : » Bub und
Mädel in der proletarischen Jugendbewegung . " — Treptow : Gruppenheim
Jugendheim Schule Wildenbruchstr . SS —5«. Lichtbildervortrag : »Unsere Marl
Brandenburg . " — Siidosteu : Gruppenheim Jugendheim de» Verkehrsbundes ,

st - » , � - - '
Aufgang B, pari . Frau Mustea regiert den Abend . — Snm -

taut : Gruppenynm Jugendheim Graun », Ecke Lorstingstraße . Reihenvortrag :
„Sexualprodleme . " — Außenspiele ab ist Uhr : Südwesten : Sportplatz Am
Urban , Moabit : Sportplatz Bremer Straße . Kreis Oberspree : Sportplatz des
DMV. , an der vderspree , hinter dem Bootshaus »Vorwärts " .

Iiigendqruppe des Zentralverbandes der Angestellten .

tellte, Dienstag , Turnabend in der Turnballe der Schule Baruiher
traße SO. Turnen und gymnastische Uebungen . sLeitung Werner

Hermann . ) — Spielen aller Iugendbenrte aus Spielwisse 7 im Treptower
Pari . — Um 20 Uhr im Jugendheim des Ortsbureaus Sitzung der Iugendleitung .

Verantwortlich Mr Politik : Dr. Cnrt Geyer ; Wirtschaft : » . Kliugelhöfer :
Gewerkschaflsdeweguns : z. Steiner ; Feuilleton : K. S. DIscher ; Lokale »

und . Sonstige »: Frist Karftädt : Anzeigen : Th. »locke ; sämtlich in Berlin .
Berlag : Lorwärts - Berlag G. m. b. H. , Berlin . Druck: Vorwärts - Buchdruckerei
und Verlagsanstalt Paul Singer u Co. . Berlin SW SS. Lindenstraße 3.
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In Berlin , so heißt es , braucht keiner zu verhungern . Freilich
sell dos schon vorgekommen sein , trotzdem die Volksküchen und
. . Armenküchen " fast eine ganz « Seite im Adreßbuch füllen . Immer -
bin . wer Bescheid weiß , kann in Berlin billig genug leben , billig
genug essen : er muß sich nur einige kleine Borurleile abgewöhnen .

«. Evangelisches Wohlfahrtsamt . " '
Draußen an der ehemaligen Dorsaue des westlichen Nororts

liegt da » graue Gebäude eiues ehemaligen Garlenreftauranls , dos
srtzt allerlei Wohlsahrtszro ecken dienstbar gemacht worden ist . Im
Erdgeschoß liegt die Küche des evangelischen Wohlfahrtsamtes : eine
andere Volksküche existiert im Bezirk nicht . Es ist ja der nationale

Bezirk , dessen sozial « Fürsorge die deutschnational « Stadträtin Frau
Kausler neulich in der Rentneroersammlung so zu loben wußte .
Allmittäglich steigt eine sonderbare Prozession die Stufen der kleinen

Steintreppe hinauf : Gebückte alte Frauen , mit der vermotteten Pelz -
stola nach Reste ehemaligen Wohlstandes zur Schau tragend , hier und
da ein alter Mann mit peinlich blank gebürstetem Mantel , auch hier
und da Frauen in mittleren Jahren , ober alle tragen sie den Stempel
der Entgleisten , alle dos Merkmal zerstörenden Schicksals . . Lüche
des evangelischen Wohlsahrsamtes . " Und eines Tages schiebe auch
ich mich durch die schmale , gelbe Tür . Mein erster Blick umsaßt einen

freundlich blau tapezierten Raum , Tische , mit weißem Wachstuch

bespannt : hinter zwei gleichen Tischen die Ausgabe , daneben ein

Schild , das ankündigt , daß das Essen nunmehr pro Portion
23 P ' cnnig kostet . Es gibt Linsen , eine dickliche Suppe , ober meine

Rase verrät mir , daß die weder mit Speck noch mit guter Brühe

. . a�' gxuiacht . sein kann , denn . der Dampf aus dem großen Kessel riecht

. schal und sode . . feinen Augenblick blieb ich stehen . Da knarrt neben

mir eine unfreundliche Stimme los : „ Na und Sie ? — Was wollen

Sie hier ? " — Verdutzt drehe ich mich um. Da sitzt , anzusehen wie

ein böser , alter Papagei , ein kleiner Mann vor einem Pult und

mustert mich mißtrauisch . „ Ich möchte mir eine Portion Essen

kaufen . " „ Das geht so nicht , hier essen bloß geladene Gäste . "

„ Ja , " aber . . . " „ Da müssen Sie erst zu Herrn Pfarrer in die

Sprechstunde und drum bitten , und der Herr Pfarrer prüft dann

nach . " „ Was prüft denn der Herr Pfarrer ? " „ Na , ob Sie bedürstig

sind ! "

Lieber Gott . . . „ Ob Sie bedürstig sind ! " Als ob sich der ganze
Kurfürstcndamm , die ganze Kaiserallee um des Herrn Pfarrers

Suppentäpfe drängen würde ! Als ob nicht mit der Tatsache , daß

sich «in Mensch mit so schaler , fader Kost begnügt , sein « Bedürftigkeit

bemiesen ist . Aber daran liegt dem evangelischen Wohlfahrsamt auch

wohl weniger : szauptsache ist , daß man mit der Bedürftigkeits -

Prüfung „ ran an den Feind " kommt . Das heißt , man hat so seine

Schäslein immer hübsch an der Stripp «, und kann sie zu jeder Ge -
legenheit erreichen .

Volksküche — Krankenküche .
Eine kurze Schlange steht vor der Tür der Küche i » der

Gornumustraße an . Bor mir keift eine Frau unbarmherzig über
ihre kranke Mieterin . Dann schieben wir uns vor den Schalter . Es
gibt Griesklöße und Backpflaumen . Ich fordere nur « inen halben
Liter : kostet dreizehn Pfennig . Nun such « ich einen Platz an einer
der sauber mit braunem Llnoleum ausgelegten Tafeln . Mein «
Nachborn rechts und links machen alle einen sauberen Eindruck ,
trotzdem man allen an kleinen Defekten des Anzugs ansieht , wie
schwer es ihnen fällt , die Kleider so zu pflegen , daß man ihnen die

lange Arbeitslosigkeit ihres Trägers nicht anmerkt . Plötzlich gibt es
einen Krawall am oberen Tischende . Zwei junge Burschen ringen
mit einem alten Mann , der sich s ? in « fast geleerte Schüssel nicht
fortziehen lassen wallte .

Bor der Tür des Krankenhauses staut sich ein « Gruppe zer -
lumpt « r Gestalien , hierher kommt altes , was auch die sünsund -
zwanzig Pfennig für die Volksküche nich mehr aufbringen kann .
Ilm halb zwei werdest ' hier am katholischen Krankenhaus die Kessel -
rcsle ausgeteilt , zehn Pfennig kostet der Teller — inan kann auch
doppelte Portion für denselben Preis haben . Frauen dürfen ,
ebenso wie die Essenholer , schon vorher in den Hausflur . Meine

Geiährtmnen sind bis auf eine typische Obdachose , noch aus der

Schneide , die die langfristige Obdachose von der „ Penne " trennt ,
wenigstens die zwei jüngeren . Die eine , Landarbeiterin , ober schon
sehr heruntergekommen und schmutzig . Wir warten im Hausflur .
Endlich bringt der ouffichtsführcnde Herr in zwei Wafchkannen eine

kaltgewordene Grühsuppe . Bom Hof holen wir uns mangelhaft
saubere Tassen . Dann packt er Delikatessen aus : Die Brote , die die
Kranken nicht gegessen haben . In einem Karton liegen durcheinander
angebissene Brote mit Wurst , Brotrinden und Brocken . . . Abhub
vom Abendtisch der Kranken . Mich graust ' s . Aber meine Kamerad -
fchaft stürzt sich gierig auf die Delikatessen , die hier geboten werden .
Hunger besiegt alle hygienisch » Bedenken , wenn die Aermsten über -
Haupt wissen sollten , was das ist . . . . im Krankenhaus scheint man
das ja auch nicht zu wissen . Nach dem Essen gehe ich den beiden
Mädeln nach . Es geht in die „ Wohlfahrlsküch " in der kleinen

Auguststrahe . hier ist die Speisung schon beendet , aber meine Gc -
fährtin hilft die Bänke waschen , wir kriegen drum auch gratis einen
Napf voll Spinat — kaum gehackt , ohne Meist und Fett angerichtet ,
Restbestand des heutigen Mittagbrotes . Mit uns dürfen noch ein

paar Stammgäste im Zimmer bleiben , das , unerfreulicher Gegensatz
zu den Räumen in der Gormannstraße , einen schmu tzigen , ja
« inen verwahrlosten Eindruck mach , gleichwie die Küche .
Aber drum zieht sich all dos arme Bolk hierher , das sich nicht emmol
mehr in eine gut gehaltene Dblksküche hereintraut , denn das Esten
ist hier nicht billiger und sicher nicht bester . . .

Ausströmendes Gas !
Fünf Arbeiter betäubt !

Ein schweres Gasunglück ereignete fich gestern nach -
mittag in der Eresborgstroße zu Schöneberg . Föns
Arbeiter , die dort mit Bohrlegungsarbeiten beschäftigt
waren , wurden durch ausströmende Gase betäubt .
Die Feuerwehr leistete den Bewußttosen die erste Hilfe und
sorgte für ihre Uebersühning in das Krankenhaus .

Auf dem Grundstück Eresburgstraße 22/23 in Schöneberg , in
nächster Näh « der Eisenbahnbetriebswerkstätten , wurde vor Wochen -
frist der Neubau einer bekannten Berliner Brotfabrik Ke-
endet . Seit mehreren Tagen ist nun eine Arbeiterkolonne
der Gaswerke mit dem Legen von Gasrohren beschäftigt .
Gestern nachmittag sollte die Verbindung vom Hauptgasrohr
zum Fabrikgebäude hergestellt werden . Während drei Arbeiter in
dem Baufchacht mit Dichtungsorbeiten an den Verbindungsstellen
beschäftigt waren , bohrten zwei andere das hauptgas -
r o h r an . Wahrscheinlich ist hierbei nickst mit der notwendigen
Vorsicht verfahren worden , denn größere Gasmengen strömten aus
und betäubten alle fünf Arbeiter . Der Unsall wurde in der wenig
belebten Gegend erst bemerkt , als die Arbeiter bereits bewußt -
los im Bauschacht lagen . Auf den Alarm „ Gasvergiftung —

fünf Menschenleben in Gefahr " , eilte die Feuerwehr mit mehreren
Rettungswagen und Spezialfahrzeugen unter Lei -

tung des Oberbronddirektors Gempp und des Baurates Footh
an die Unglücksstätte . Erst nach langwierigen W i e d e r b e -

lebungsversuchen mit Sauerstoff gelang es , die Gasver -

gifteten , den 54jährigen Arbeiter Herbert Kernte ans der P r ü h ß .

st r a ß e 16 zu Mariendorf , den 54jährigen Arbeiter Gustav

haselow aus der S e d a n st r a ß « 45 zu Schöneberg , den 39jährigem
Arbeiter Zabufch aus der Sparrstraße 29, den Mälstlgen Ar -

bester Striemer aus der G n e i s e n a u st r a ß e 56 und den

27jShrigen Arbeiter Steinrück aus der Winterfeldtstraße 39 ,
ins Leben zurückzurufen . Der Zustand der Verunglückten war jedoch

so ernst , daß der gleichfalls zu Hilfe gerufene Arzt der nächsten

Rettungswache die Ueberfiihrung in das Schöneberger Krankenhaus
anordnete .

Arbeitersamariter am Wahlfonntag .
Vom Arbeiter - Samariterbund , dessen Mitglieder sich

am Wahlsomitag restlos tn anerkennenswerter Weise in den Dienst
der guten Sache gestellt hasten , wurden weit über tausend
Personen , die in Kranken - und Siechcnhäusern sowie
in Heilanstalten untergebracht sind und ohne fremde Hille
den Weg zum Wahllokal nicht hätten antreten können , der W a h l -

urne zugeführt . In Berlin waren insgesamt 2 2 Wachen

«mgerichtet , die mit durchschnittlich 29 Mann besetzt waren .
Ein Transport ging sogar bis hinaus nach Buch .

/ack London : Q53 Dtf
Aber auch diese Hungersnot ging vorüber , und die Wölfin

brachte wieder Fleisch heim . Es war eine ganz seltsame
Beute , etwas ganz anderes , als sie je früher heimgebracht
hatte . Es war ein halb ausgewachsener junger Luchs , nicht

ganz so groß wie das Wölflein , und ganz allein für ihn . Die

" Mutter hatte ihren Hunger anderwärts gestillt , denn es wußte

ja nicht , daß der Luchs der letzte von dem Wurf sei , der ihr

vollständig zum Opfer gefallen war . Auch wußte es nicht ,

wie verzweifelt die Tat gewesen sei . Nur daß das Kätzchen

mit dem Sammetscll Fleisch sei , wußte es , und es verzehrte

dasselbe , und bei jedem Bissen wurde ihm wohler .

Ein voller Bauch führt zur Untätigkeit , und das Wölflein

lag fn der höhle dicht neben der Mutter und schlief . Es

wachte durch ihr Kiturren auf . Nie hatte es sie so fürchterlich
knurren hören . Bielleicht nie im Leben hatte sie einen so

furchtbaren Ton ausgestoßen , und sie hatte auch allen Grund

dazu , das wußte niemand besser als sie , denn ' das Lager eines

Luchses wird nicht ungestraft beraubt . Im volle » Lscht der

Nachmitsagssonne sah das graue Wölslein die Luchsin geduckt

vor dem Eingang der höhle liegen : sein haar sträubte sich

ihm aus dem sttücken empor , hier war etwas Furchtbares ,
das brauchte der Instinkt ihm nicht erst zu sagen , und wenn

der Anblick allein nicht genügt hätte , so wäre das wütende

Geschrei des Eindringlings , das mit Knurren begann und

rasch zu heiserem Kreischen wurde , hinreichend überzeugend

gewesen . In dem Wölflein regte sich die Liebe zum Leben ,

es stand auf und stellte sich mit tapferem Knurren neben die

Mutter . Allein sie schob ihn verächtlich beiseite und stellte sich

vor ihn . Die Luchsin konnte des niedrigen Eingangs wegen

nicht in die höhle hineinspringen , aber als sie behende hinein -

kroch , sprang die Wölfin auf sie los und drückte sie zu Boden .

Das Wölflein sah von dem Kampfe nur wenig , allem es

hörte fürchterlich knurren , fauchen und kreischen . Die beiden

Tiere hiebci� auseinander los , die Katze , indem sie mit den

Krallen riß itmd kratzte und auch die Zahne gebrauchte , mah -

rend die Wölfin nur diese als Waffe besaß . Eininol sprang

das Wölfls in zu und biß der Luchsin in eines der Hinterbeine .

Es Hüft fest und knurrte wütend . Ohne daß es da » wußte .

lähmte das Gewicht seines Körpers die Bewegung des

Beines , und es ersparte dadurch der Mutter manche Wunde .

Bei einer Wendung des Kampfes jedoch kam es unter die

beiden Kämpfenden ' und ließ das Bein fahren . Einen Augen -
blick später trennten sich die beiden Feinde , und bevor sie von

neuem aufeinander lasstürzten , versetzte die Luchsin dem

Wölflein einen Schlag mit der Vorderpfote , riß ihm die

Schulter bis zum Knochen auf und schleuderte es an die Wand .

Nun mischte sich auch sein gellendes Schmcrzensgeschrei in den

Lärm , aber das Wölflein hatte Zeit , sich auszuheulen und

noch einmal mutig einzugreifen , indem es wiederum die

Luchsin bei einem Hinterbeine packte und zornig knurrend es

festhielt , bis der Kampf zu Ende war .

Zwar war die Luchsin endlich tot , aber auch die Wölfin
war sehr wund und krank . Sie liebkoste ihr Junges und leckte

ihm die wunde Schulter , aber der große Blutverlust hatte sie
sehr schwach gemacht , und einen Tag und eine Nacht lag sie
bewegungslos und kaum atmend neben der toten Feindin .
Acht Tage lang verließ sie die höhle nur , um zu trinken , und

hernach noch waren ihre Bewegungen langsam und matt . In

dieser Zeit wurde der tote Feind verzehrt , und die Wunden

der Wölfin heilten wieder so weit , daß sie auf Raub ausgehen
konnte .

Eine Zeitlang blieb die Schulter des Wölfleins nach dem

furchtbaren Schlage , den es erhalten hatte , steif und tat sehr

wehe , und es hinkte beim Gehen . Aber die Welt hatte sich

seitdem für ihn verändert . Es schritt mit erhöhter Zuversicht
einher , es fühlte sich als Held . Das Leben hatte sich chm von

einer wilderen Seite gezeigt , es hatte gekämpft , die Zähne ins

Fleisch des Feindes geschlagen und war am Leben geblieben .
Drum trat es kühner und trotziger auf , und kleinere Geschöpfe
jagten ihm keine Furcht mehr ein . Seine Schüchternheit war

verschwunden , wenn auch das Unbekannte ihm immer noch ge -

heimnisvolle Schrecken einflößte .

Fortan begleitete es die Mutter auf ihren Streifzügen ,
und es sah nicht nur , wie Beute gemacht wurde , sondern spielte

dabei auch eine Rolle . So lernte es in seiner Weise das Recht
auf Fleisch kennen . Es gab zwei Arten von Leben , das eigene ,
das auch die Mutter einschloß , und das der anderen . Dies

umfaßte oll die Geschöpfe , die entweder von ihm und den

Seinen getötet und gefressen wurden , oder die ibn töten und

fressen würden , wenn sie es tun könnten . Und aus dieser

GoiÄlang entstand da » Recht . Fletsch mar die Grundbe¬

dingung des Lebens , Fleisch war selbst Leben , und so lebte

das Leben vom Leben . „ Friß oder werde gefressen " , so lautete

das Gesetz . Zwar brachte das Wölflein es nicht in einen

so klaren bestimmten Satz und dachte auch nicht weiter dar -

über nach : aber es lebte nach dem Gesetze , ohne darüber nach -

zudenken .
Es sah , wie das Gesetz rings umher in Kraft war . Es

hatte einst die Küchlein des Schneehuhns gefressen , und später .
als es stärker geworden war , hatte es den Habicht fressen
wollen . Es hatte den jungen Luchs verzehrt , und die Luchsin
würde dasselbe mit ihm getan haben , wäre sie nicht selber
getötet worden , und so ging es immer weiter . Alle lebenden

Wesen ringsum lebten nach dem Raubgesetz , und das .

Wölflein war nur ein winziger Bruchteil davon , ein Fleisch - 1

fresser wie sie , dessen einzige Nahrung lebendiges Fleisch war . i
das flink vor ihm herlief , emporflog , auf die Bäume kletterte

oder sich im Boden versteckte , oder das den Spieß umkehrte ,

sich zur Wehr setzte und ihn jagte und verfolgte .
hätte das Wölflein nach Menschcnweife überlegt , so hätte

es das Leben als eine gefräßige Gier bezeichnet und die Welt
als einen Ort , worin zahllose ähnliche Begierden herrschten .
die sich verfolgten , sich jagten , sich gegenseitig vernichteten , all

das wirr und blind , gewalttätig und ohne Ordnung , ein

wildes Durcheinander , gelenkt nur vom Zufall , plan - und

endlos .
"

Aber das Wölflein sah die Dinge nicht von so hohem
Standpunkte an . Es hatte nur den einen Zweck im Auge ,
nur den einen Gedanken , die eine Begier . Außer dem Raub -

gesetz gab es noch viele andere , weniger wichtige Gesetze , die

es lernen und befolgen mußte . Die Welt war voller Uebor -

raschungen . Das ecgene Leben , das Spiel seiner Muskeln

verursachte chm unendliches Wohlbehagen , die Jagd auf
Beute lebendiges Entzücken . Selbst Zorn und Kampf war

Genuß . Sogar der Schreck und das Geheimnis des Unbe -

konnten erhöhte das Lebensgefühl .
Und es gab auch Erleichterung und Zufriedenheit . Mit

vollem Magen faul in der Sonne zu däfen , das war voller

Ersatz für Arbeit und Mühe , während diese Mühe und Arbeit

ihre Belohnung in sich sechst fanden . Waren sie doch eine

Betätigung des Lebens , das glücklich ist , wenn es sich betätigte ,
So war das Wolfsjunge mit der ihm feindlichen Umgebung

'

nicht unzufrieden , denn es lebte ja , war glücklich und sch ?

stolz auf sich jelber . � _

_ _ _ _ _

�
_ <Fortsttzvng sotgft > j



„ Wursimaxe " und Hausieper als Nebenberuf .
Sie Notlage der akademischen Lugend .

Di « wirtschaftliche Notlage eines Teils der akademischen

Jugend ist leider noch viel gröber , als es der Allgemeinheit bisher

zum Vewusttsein gebracht worden ist . Es liegt dies daran , daß der

Tätigkeitsbereich , der einzigen Stelle , die für eine diesbezügliche

Information der Oeffentlichkeit hauptsächlich in Frag « kommt , das

akademische Stellenvermsttlungsbureau nämlich , längst nicht alle die

Fälle umfaßt in denen Studenten aus Geldmangel gezwungen sind .

zeitweise , um sich über Wasser zu holten , und die Kosten für das

Studium aufzutreiben , einen Beruf auszuüben .
Diese Erwägungen haben » ns oeranlaszt , auf eigen « Faust Nach -

sorschungen darüber anstellen zu lassen , aus �welche Weise sich dieser
Te l der jungen Akademiker durchs Leb/ » schlägt und wir haben
hierbei zunächst die überraschende Feststellung machen müssen , daß
viele Studenten Beschäftigungsmöglichketicn , die in einem gewissen
Zusammenhang mit ihrem Lehrgang stehen und die ihnen , so sollte
man meinen , deshalb naheliegen und am ehesten erwünscht sein
sollten , wie z. B. Nachhilfeunterricht und ähnliches wegen der im

Verhältnis geringen Entlohnung , auch da , wo sich solche gar nicht
einmal häufige offene Stellen finden , ausschlagen zugunsten von

Berufen , die für den Augenblick größer « Ermerbschoncen aufzu¬
weisen haben .

Daß musikbegabte Akademiker sich als Mitglieder von Jazz -
bandkapellen ihr Brot verdienen , ist ja nicht eben neu . Neu
dürfte hingegen die Mitteilung fein , daß mehrere Kandidaten der

Medizin , die mitten im Staatsexamen stehen , in der kleidsamen
Tracht der Berliner Wurstmoren in den Straften der Stadt bei Tag
und auch bei Nacht mit warmen Würstchen handeln
und wieder andere mit Anzugst offen in die nähere Umgebung
Verlins hausieren fahren .

Dv finanzielle Ertrag ist in diesen beiden Erwerbszweigen aller -
dings gröfter , als sich etwa beim Erteilen von Nachhilfestunden ver -
dienen läftt . nur steht zu befürchten , daft eine solch « anstrengende
Tätigkeit die betreffenden in den Arbeiten zu den Staatsprüfungen
behindert und fo auf Kosten ihr - r wissenschaftlichen Ausbildung und
der Borbereitung für den gewählten Lebensberuf geht .

Eine „ Verlobung " .
Pokitorspiritus und Naubübsrfall .

Erne Naubgeschichte , die sich unter polnischen Landsleuten ab -
gespielt hatte , beschäftigte das Schöffengericht . Angeklagt war die
Schnitterin Joiepha B a v o t und der Schnitter Theodor I a k u -
b i c ck wegen Raubes . Das Opfer ihres Raubes sollte der 64jähnge
Ballentin Pietrucha sein . P i e t r u ch a war zweimal verheiratet
gewesen und seit acht Iahren Witwer .

An einem Pfingstfeiertog hatte er die Schnitterin Josepha ge -
troffen . Bei der Bekanntschost mit Josephs erwachten in dem alten
Manne wieder Heiratsgedanken . Er schlug ihr oar . den E h e b u n d
zu schließen und dann gemeinsam auf die Höf « zu
ziehen . Er wollte ausspielen und sie sollte dazu
singen . Eine Woche später fand die Berlobungsfeier
statt . Josephs brachte ihren „ Bruder " , den schon vielsach , auch mit
. - Vachtlxius , vorbestraften Ja kubiert mit . Zunächst leitete der Bräu -
tiqam die Festseier damit ein , daß er leinen Gästen einen Liter
Politurspiritus vorlegt «, der zur Erhöhung des Geschmackes
vorher . Mfg�kocht wurde . Nachdem dieser . . Punsch " restlos oertilgt
war . zog man in eine Kneipe , wo sich Pietrucha . der als Quarta ls -
fäufer bekannt war , derart betrank , daft er beim Heimwege in den
Rinnstein fiel und nicht mehr aufkonnte . Mit Hilfe eines Grünen
krachten ihn die „ Brailt und ihr Bruder " in seine Wohnung . Nach
der Behauptung des Zeugen soll das Pärchen ihn nun iw Bett
gewürgt , schwer mißhandelt und aus der Tasche 8 6 M.
geraubt und auch mit den Wäschebeständen und der Kleidung
seiner beiden verstorbenen Frauen davon gezogen sein . Di « An -
geklagten bestritten diese Angaben . Joiepha hatte bei ihrer Fest -
nähme ein halbes Geständnis abgelegt . Der Vertreter der
Anklage hielt den Raub für erwiesen und beantragte Zuchthaus -
strafen von VA bzw . ZV: Jahren . Rechtsanwalt Dr . Bäcker be -
zweifelte , daft ein räuberischer Diebstahl verübt worden sei . Nach
längerer Beratung nahm das Schöfsengericht nur einfachen
Diebstahl an und erkannte gegen Josepha Bavot auf zwei
Wochen Gefängnis , gegen ihren Freund T h e o d ö r auf
vier Monate Gefängnis . Die Untersuchungshaft wiirde
beiden Angeklagten voll angcrechiret . Trotz ihres bisherigen Leug -
nens nahmen beide Angeklagte freudeerfüllt die Strafe so -
fort an . Josepha knixt « mehrmals dankend vor dem Gericht , so
daß der Vorsitzende bemerkte : „ Na also " . , .

Die Totenceke .

Die T o t e n e ck e nenm der Bolksmund die Kreuzung der
Heinersdorfer Strafte mit der Ts l t o w - B e r l i n e r
E h a u ff e e. Ein Autozusammenstoft . der sich an dieser Stelle
cm Dezember v. I . zugetragen hat , beschäftigte Ende voriger Woche
das Lichterfelder Amtsgericht . Bor ihm hatten sich der Führer
eines Postautobus und der Fahrer eines Privatkraftwoaens zu oer -
antworten , weil ihnen beiden ein Verschulden an dem Unglücksfall ,
bei dem wie durch «in Wunder Menschenleben nicht zu beklagen
waren , sondern nur einer der Wagen gänzlich zertrümmert worden
ist . zur�Last gelegt wurde . Die Verhandlung ergab jedoch , daft die
unglückliche Strafte na Ii läge Schuld an dem Unfall trägt .
Demgemäß wurden die beiden Angeklagten den Anträgen ihrer
Verteidiger , Rechtsanwalt D ö h r i n a und Dr . L e f f m a n n , g«.
mäft freigesprochen .

Streit unter Brüderu .

Mit der Selbstbeschuldigung , ihren Bruder , einen 24 Jahre
alten Arbeiter Arthur B. , mit einer Schmiedezange niedergeschlagen
zu haben , erschienen am Sonntag nachmittag um 2 Uhr die IS und
18 Jahre alten Schlächter M a x B. und R e i n h o l d B. aus der
Lefsingstraß « zu Neukölln auf dem dortigen Polizeiamt . Wie sie
angaben , war Arthur morgens um 7 Uhr detrunken nach
Haus « gekommen und hatte mit ihnen Streit angefangen .
Sie beruhigten ihn und er legte sich zu Bett . Als sie um 2 Uhr
von einem Ausgang nach Hause kamen , lauorte er ihnen hinter
der Tür mit einer schweren Schiniedezange auf und
bedrohte sie damit . Reinhold entriß sie ihm und versetzte ihm
«inen Schlag auf den Kopf , so daß er bewußtlos . zu
Boden sank . Polizeibeamte und ein Arzt der Rettungswache fanden
den jungen Wann mit schweren Kopf . und Äückenver .
letzungen noch bewußtlos daliegen und ließen ihn nach dem
Krankenhaus bringen . Di « beiden Brüder , die in der Notwehr
gehandelt zu haben behaupten , wurden noch dem Verhör wieder
entlassen .

Das Rauchen auf der Straßenbahn .
In Würdigung verschiedener Gründe , die gegen dos Nauchver .

bot auf den Plattformen der Triebwagen der Sttnften .
dahn der Zeit von 4 bis 21 Uhr vorgetragen worden sind , hat der
Volizeiprosident genehmigt , daß fortan auch die Vorder .
Plattformen alleinfahrender Triebwagen von
Rauchern benutzt werden dürfen . Die hinteren Platt -
formen oller Triebwagen bleiben Im Interesse der Allgemeinheit
nach wie vor für Raucher grundsätzlich gesperrt , und zwar fällt
mit der nun getroffenen Neuregelung auch die bisherige zeitliche Bc -
schränkung dieses Verbots fort .

Die Gistkaiastrophe in Hamburg .
Visher sieben Tote . - Die Gefahr zum großen Teil beseitigt .

Hamburg und die benachbarten preußischen Städte Harburg und

Wilhelmsburg standen gestern den ganzen Tag über unter dem Ein -

druck der furchtbaren Giftgaskatastrophe und ihrer schwerwiegenden

Folgen , die sich be ! der Eigenart der Phosgengasvergiftungen auch

noch in den nächsten Togen bemerkbar machen werden . Die Bc -

mühungen der Feuerwehren und der Polizei , sowie der aus Ratze -

bürg zu Hilfe entsandten 8l> Mann vom Reichswehrinfanterie -

regiment 6, die mit ollen Kräften daran arbeiten , die betroffenen
Stadtteile vor weiteren verhängnisvollen Schädigungen durch das

Gas zu bewahren , wurden glücklicherweise durch den in den Morgen -

stunden einsetzenden heftigen Regen unterstützt , der das im Freien

sich haltende Phosgengas zerstörte . Immerhill machten sich im

weiteren Derlaus des gestrigen Montags noch immer einzeln « Gas -

schwaden , die sich in Häusern gehalten hasten , bemerkbor , selbst im

Rathaus von Wilihslmsburg wurde noch am Nachmittag der Geruch

des Phosgens gespürt , so daft schleimigst Vorbeugungsmaßnahmen

getroffen werden mußten .

Sieben Todesopfer .

Diejenigen Häuser , die wegen des Eindringens besonders starker

Gasmengen im Laufe der Nau,i geräumt worden waren , werden

mit Hilfe der von der Berliner Feuerwehr und der Auer -

Gesellschaft zur Dcrffigucig gestellten Gosschutzapporate . die

für die Bedienungsmannschaften besonders auf Kohlenoxydgas und

ähnlich « Stoffe eingerichtete A t m u n g s f i l t « r enthalten , auf

das Vorhandensein von Gas sorgfältig kontrolliert . Dort wo die

Räume gassrci waren » wurde den Bewohnern gestattet , in ihr Heim

zurückzukehren . Dagegen bleiben die Häus erlauf Hamburger Gebiet

in der Hofestraße am Freihafen , die in der Nähe der Chemischen

Fabrik Dr . Stolzenberg liegen und in die naturgemäß

große Mengen von Phosgenqos gedrungen sind , vorläufig noch ge -
räumt . Die Zahl der Todesfälle hat sich nach den bis 7 Uhr� abends

porliegenÄen Meldungen auf sieben erhohl , von denen fünf auf

Hamburg und z- wei auf WUihelmsburg entfallen . Die Acchl
krankten ist noch immer im Steigen begriffen , da in vielen Fallen
die Einatmung des Giftes sich erst nach geraumer Zeit bei den Be -

troffen «» bemerkbar gemacht hat . Immerhin besteht erfreulicher .

weis « iür die weitous größte Mehrzahl der Verunglückten keine

Lebensgefahr . Bis jetzt dürsten schon weit über 1311 Erkrankungen

tu verzeichnen sein , ohne daß in dieser Beziehung von « wem Still -

stand gesprochen werden könne .

Die Untersuchung .

Die Hamburger Kriminalpolizei hat inzwischen im Einver -

nehmen mit der dortigen Staatsanwaltschaft «in « Untersuchung « m-

geleitet , die sich nicht nur auf die direkte Entstehungsursache , sondern

äiüh ans die Lagerung dieser ungewöhnlich großen Menge eines der

geiährlMten Gate in einem dicht bewohnten und mit mdustnellen

und Hasenanlogen überjäten Gebiet bezieht , wobei man von den Er -

mägungen ausgeht , welch noch viel schrecklichere Folgen entstanden

wären , wenn bei anderer Windrichtung die Gaswolkc direkt auf den

Hafen und die Stadt Hamburg selbst getrieben worden wäre . Die

Firma Dr . Stolzenberg haste die in ihrem Besitz befindlichen großen

Phosgengasmengen nicht , wie dies sonst im chemischen Handel üblich

ist , iii Stahls laschen , sondern in etwa 6 bi » 8 Meter langen
Tanks gelagert . Diese Behälter , deren Anbringung nach Dar .

stellung amtlicher Hamburger Stellen nicht den gesetzlichen Bar -

fchriften widersprechen soll , worden in regelmäßigen Abstanden von

den Aussichtsbehörden kontrolliert , und so ist auch der Tank , der am

Sonntag undicht geworden ist , vor nicht allzu langer Zeit noch als

einwandfrei befunden worden . Entgegen anders lautenden Mel -

düngen ist der Tank nicht explodiert , vielmehr ist lediglich der Der -

schluß , der sogenannte „ Dom " akzgesprungon . der . ahnlich wie

der Dampfdom der Lokönwtivc ein Aussatz ist . der aus den Kesscll

ausgenietet ist und an dem sich die Benstlc für die EinMung des

komplizierten Gases befinden . Dorläusig nimmt man an . daft ein

Materialfehler an diesem Berschwß , der äußerlich nicht erkennbar

war , das Unglück verursacht hat , doch sind die Untersuchungen in

dieser Richtung noch nicht abgeschlossen . Am Montagabend be -

schäftigte man sich ferner in einer Konferenz der Behördenoertreter
mit Sachverständigen und den Betriebsleitern der Firma Stolzenberg
mit der Frage , was mst den in weiteren Tanks auf diesem Gelände

lagernden Phosgengasmengen geschehen soll , ob sie entweder

kurzerhand abgeleitet und unschädlich gemacht oder ob sie unter Bend - .

achtung der notwendigen Vorsichtswaftnahmen nach einem weniger

gefährlichen Gelände abtransportiert werden sollen . Daneben bleibt .

natürlich die Frage zu erklären , ob für die Zukunft die Lagerung
großer Mengen solcher aesahrbringerider chemischer Stoffe in be -

wohnten Gegenden geduldet werden soll und ob in dieser Hinsicht
eine Revision bzw . Ergänzung der behördlichen Vorschriften not -

wendig wird .
Von Interesse ist übrigens , daß die Chsmische Fabrik Dr . Stol¬

zenberg , wie verlauret , dieses noch aus Kriegsbeständen stammend «
Gas , das sie seinerzeit selbst zur Füllung rwn Gasgranaten fabri -

ziert haben soll , vor mehreren Jahren nicht nur zur Derwendunz
im privaten Handel und in der Industrie im Hamburger Freihafen

eingelagert haben soll . Der Name dieser Firma stand schon einmal
im Mistelpunkt erregter Debasten im Jahre 1328 . Di « Totsache ,

daft dieser chemische Betrieb gewiß Verbindungen mit So -

wjetrußland unterhalten und dorthin Phosgengas ausgeföbrt
hat , wurde im Dezember 1326 im Reichstag in einer Rede des Ge -

nossen Scheidemann hervorgehoben , zumal behauptet wurde ,

daß dieses Gas von den Sowjets zu Rüstungszwecken oerwandt
worden sei . In diesem Zusammenhang wurde bekanntlich auch von
der Einrichtung einer Giftgasfabrik im Gouvernement
Samara in Rußland gesprochen . Die Verbindung zwischen
Dr . Stolzenberg und der Sowjetregjerung hatte in England besonn
ders großes Aufsehen erregt , und der „ Manchester Guardian " brachte
damals eine Reihe von Artikeln , in denen auch einigen Reichswehr .
stellen Vorwürfe gemacht wurden . Diose Angriffe führten dann vor
der parlamentarischen Debatte zu einer Erörterung in Regie rungs -
kreisen , an der neben dem Reichskanzler Dr . Marx vor allem

Reichsauftenminister Dr . Stresemann und der damalig « Reichs - �

wehrminister Dr . Gehler teilnahmen .
*

Weniger bekannt dürft « es sein , daß iw Jahre 1324 ein

russischer Dampfer , der mst einer Ladung Phosgengas von

Hamburg noch Leningrad unterwegs war , auf der Ostsee durch

Undichtwerden eines Gasbehälters völlig ver »

gast wurde , wobei die ganze Besatzung ums Leben kam . Da »

führerlos treibende , völlig mst Phosgen gefüllt « Schiff mußte dan »

unter Beobachtung größter Vorsicht aus hoher See versenkt
werden , da es sonst zu einer Gefahr für die Schiffahrt geworden
wäre .

Was ist Unrat ?

Wer führt ia Berlin Müll ab ?

Ein Berliner Hausbesitzer F . war m Strafe genoenmen worden ,

well auf dem zweiten Hof seine » Grundstücks „ Unrat " gelegen

Hube . Gegen eine postzsiliche Strofverfügung beantragte
der erwähnte Hausbesitzer gerichtliche Entscheidung und bestritt , daß
Unrat auf dem Meiten Hos seines Grundstücks gelegen habe . Dos

Amtsgericht verurteilte aber F . auf Grund der Polizeiverovdungen
vom 20 . Juni 1322/3 . Juli 1325 zu einer Geldstrafe , da auf dem

zweiten Hose seines Grundstück » Stein «. Töpfe . Asphalt . Schlacken
und altes Gerumpel gelegen hätten .

Der Angeklagte haste dafür sorgen müssen , daß diese Dinge von
dem Zwesten Hofe seines Grundstücks abgefahren wurden . Der An »

qeklagt « sei dafür nach den erwähnten Polizeivervrdnungen ver ,

antwortkich und hob « Strafe verwirkt , da er diese » Gerumpel auf
seinem Hos « habe lagern lassen . Dies « Entscheidung focht der er »
wähnt « Hausbesitzer ourch Revision beim Kammergericht an und

betont «. Steine . Asphalt , Töpfe usw . seien brauchbare Sachen .
welche nicht als Unrat bezeichnet werden könnten . Der General -
ftalstsanwolt trat der Revision bei und hob hervor , die beiden

Polizeiverordnunqen schließen einander aus ; auch habe der Vorder .

richten nicht berücksichstgt . daß in Berlin der Magistrat die Abfuhr
von Müll usw . übernommen habe . Der I . Strafsenat des Kommer .

gerichts hob auch die Vorentscheidung auf und wies die Sache zur
erneuten Verhandlung und Entscheidung an das Amtsgericht zurück
und führte u. o. aus . die Stadt Berlin habe u. a. auch in der Ge -
gend am Prenzlauer Berg die Abfuhr von Müll usw . übernommen
und sei in erster Linie nach den ortsstatistarischen und polizeilichen
Vorschriften verpflichtet , die Abfuhr von Müll usw . auszuführen .
Die Hausbesitzer haben in Ausnahmefällen die
Absuhr von Müll usw . zu bewirken - Es sei auch nicht
ausgeschlossen , daß der Vorderrichter den Begriff des Unrats oer -
könnt habe . Es habe daher unter Berücksichtigung der maßgebenden
Vorschriften eine erneute Derhandlinq und Entscheidung zu er -
folgen .

fun
„ Em Konzeriqbend aus der hebräischen Musiklsteratur ' wurde

am Montag gesandn Es war eine Darbietung von hoher künstle -
rischer und wissenschaftlicher Bedeutung . Die dunkle , fremdartig «
Melodik dieser Kompositionen , die merkwürdigerweise weit weniger
in den alteren Werken , etwa von Solomon Rossi , als in den
neueren zutage txstt , enthüllt chre eigenartige Schönheit auch bald
dem diesen Klängen ungewohnten Ohr . E » Handeste sich cm diesem
Abend ausschließlich um klassisch « hebräisch » Musik , die eng mst den
gottesdienstlichen Handlungen oerknüpft ist . Der Chor der n « uen
Synagoge und hervorragende Solisten waren die Ausführenden .
Ein Vortrag Max Valliers , des Erfinders des Roketenfahr .
Zeuges , das kürzlich In Deutschland sein « erst « Probefahrt machen
konnte , unterrichtete über die Arbesten , die unendlichen Mühen und
Schwierigkeiten , die zu seiner Erfindung führen Bor allem v«r »
wahrte sich Valliers dagegen , daß er nach dem Monde fliegen wolle .
Er will vor allem die motorisch « Kraft dos Raketenantriebes so
steigern , daß sich mst ihm Eeschwindigkeits - und Höhenrekorde er -
zielen lassen . Der mst Spannung geladen « Wahlsonntag brachte am
Abend eine frermdliche Unterhaltung , die nicht allzuviel Aufmerksam -
fest fordert . Die Bekanntgabe der Wahlergebnisse bis Z Uhr mar -
gens funktionierte ausgezeichnet . Tss .

Das Fest der Arbeiterfänger .
100 Soaderzüge nach Hannover .

Für das große Arbeitersängerbundesfest tu Hannover sind be «
rests über 46 000 Teilnehmer von auswärts gemeldet ; Hundert «
kommen täglich hinzu . Die Eisenbahndirektion Hannover hat be -
rests einen dem Massenbesuch entsprechenden Fahrplan aufgestellt .
nach welchem die über 100 nach Hannover kommenden Sonderzüge
in Abständen von 10 Minuten einlaufen werden . Bemerkenswert

ist , daß auch aus dem Auslande zahlreiche Teilnehmer gemeldet
sind , so z. B. aus Oesterreich , Ungarn , der Tschechoslowakei , der

Schweiz , Holland , Schweden und sogar aus Amerika . Die Be »

grüßung der Gäste am 16. Juni findet auf dem historischen Markt -

platz statt . _

Das Ende der „ llrania " .
Abbruch des HauseS in der Taubenstraße .

Die „ Urania " , das bekannte , lange Jahr « wirklich volkstümliche
Institut , stand in der letzten Zeit im Mittelpunkt erregter Ausein -
anderfetzungen . Jetzt ist da « Haus in der Taubenstraße von der
„ Deutschen Bau . und Bodenbank " gekauft worden . Es wird sofort
abgerissen werden , um einem sechsstöckigen Verwaltungsgebäude der
Bank Platz zu machen . Man nimmt an , daß mst diesem Vertauf
de- , Grundstücks die „ Urania " m Berlin endgültig zu existieren auf »
gehört hat . _

Einbrecher im Landesfinomzamt .
An einem schweren eingemauerten Tresor dn Landes »

finanzomt Berlin in der Straße Alt - Moabit 145
versuchten sich Knacker in der vergangenen Nach «. Das Hinterland
des großen Gebäudekomplexes grenzt an die Lehrter Bahn . Von
hier sind wahrscheinlich die Embreckzej ' vorgedrungen . Vermutlich
verschafften sie sich mit Nachschlüsseln Ziutritt zu den Kellerräumen
und gingen im Haus « in da , erste Stockwerk hinaus . Einen schweren
eingemauerten Tresor schweißten sie an zwei Stellen an . es gelang
Ihnen aber nicht , das Schloß freizulegen uftd den Schrank zu öffnen .
Bei ihrer „ Arbest " berührien sie eine e ' /ettrische Alarm -
Vorrichtung , die sofort in Funktion trat und den Wachtposten
aufmerksam machte . Der Herbeieilende sah gerade noch einen der
Verbrecher in den Keller entschlüpfen . Das ' alarmierte Uederfall -
kommando sucht « da » ganze Grundstück ab / die Verbrecher
waren aber bereits oerschwundeft . Selbst , wenn es
ihnen gelungen wäre , den Tresor zu öffnen , iso hätten sie darin
kein Geld , sondern nur Akten gesunden . Auf die Ergr » ifung
der Täter wird das Landesfinanzomt «ine hofc « Belohnung
aussetzen . \

Die Zahl der Sparer bei der Sparkasse der S- kadt Berlin hat im
Lauf , des April ein , halb « MWon überschritten - und ist bi , zum
SO. April 1326 aus Sil 000 angewachsen . Der ' stete Zufluß an
Spargeldern brachte ein , Steigerung der Einlagen bi » Ende des

vorigen Monats auf 235 415 000 M. — Das Deftositengeschäft bei
den Girakassen der Berliner Stgbibank zeigte im- April «in « stark

' « Tendenz . Di , Giroeinlagen sind bi » jCnde April a
90 662 000 M. angewachseir : die Zahl der SirakontNp belies sich
36 3 « Stück . -

undJhrbleiMgesund !



Die Vergtverksfaiasirophe in Amerika .

! >ie Erlebnisse eines Geretteten .

Vrownsville , A . Mal .

©in Arbeiter der Nachtschicht , der zu den wenigen gehört , die
der Katastrophe im Mather - Bergwert entronnen sind , gibt
eine Schilderung seiner Rettung . Er hatte gerade dos Bergwert be -
treten , als ihn ein scharfer Lustzug , dem Getöse und eine heihe ,
schwarze Rauchwalte ' folgten , zu Boden streckte . Sich oufrassend , lies
er in völliger Dunkelheit einige hundert Meter bergeinwärts , bis er
über niedergestürzte Felsblöcke stolpernd von giftigen Schwa -
den erreicht wurde und das B c w u h t s e i n o e r l o r . Er wurde
dann von ihm folgenden Leuten der Nachtschicht gerettet . Diese
hörten noch Hilserusc und machten Lersuchc , noch andere Bergleute
in Sicherheit zu bringen . Sie vermochten meist nur Tote zu
bergen und wurden bald von den giftigen Schwaden zum Rückzug
genötigt . Rur neun Bergleute entkamen mit leichteren Verletzungen ,
weitere fünf wurden mit einer schweren Gasvergiftung und furcht -
baren Brandwunden an die Oberfläche gebracht . Die Zahl der noch
im Bergwert befindlichen Arbeiter wird verschieden geschätzt . Wahr -
scheinlich sind es über hundert .

Dom Ozeandampfer ins Flugzeug .
Der in der Presi « schon angekündigte „ Flugzeugabholerdienst "

für die mit Ueberseedampsern in Deutschland eintreffenden Fahrgäste
ist am Montag zum erstenmal van der „ D e u t s ch c n L u s t h a n s a�
und dem Norddeutschen Lloyd verwirklicht worden . Drei
Sonderflugzeuge der Lufthansa standen in Bremerhaven bereit , wo
der Dampfer „ Columbus " am Montag morgen eintraf . Um
9,40 Uhr startete ein Großflugzeug mit acht Insassen zum Fluge
nach Berlin , wo die Landung in Tempelhas um 12 Uhr erfolgte .
Weitere Flugzeuge flogen über das Nhcin - Ruhr - Gebiet nach Frank -
furt und nach Freiburg im Breisgau . Die Fluggäste der in Berlin
eingetroffenen Maschin « waren größtenteils amerikanische Geschäft ? -
leute , die durch die unmittelbar an die Uebersahrt anschließend «
Flugbeförderung ins Innere Europas Zeit gewinnen wallten . Di «
Bereitstellung der Flugzeug « in den Seehäfen findet aus Grund der
van Bord der Dampfer funkenteleqrophisch ausgegebenen Platz -
bekegungen statt . _ _

Zusammenstoß in der Lust .

helsiugfora , 2L Mai .

In Diborg kam e ? heute abend bei einem Geschwaderflug « zu
einem Zusammenstoß , der den Absturz eines Flugzeuges zur Folge
hatte Dieses stürzt « mitten aus eine Straße im Zentrum der Stadt .
Der Führer und der Monteur waren sofort tot . Eine Passantin
wurde gleichfalls getötet und vier weitere Personen verwundet .
Außerdem zertrümmerte das stürzeiche Flugzeug «in Anw und ver¬
ursacht « «inen Brands der das Publikum gesährdete .

Den Schweinen zum Fraß .
Linz a. d. Donau , den 21. Mai .

Di « 23jährig « Dienstmagd Anna Mittermeier , dl « bei einem
Bauern im Gemeindebezirk Ampswang bedienstet war . wurde

gester » oerhastet . Sie wird beschuldigt , im Jahre 1920 ein n e u g e -

borene « Mädchen den Schweinen zum Fressen vorge -
warse » zu haben . Dos Mädchen Hot ein teilweises Geständnis ab -

gelegt .
_

OeffenWcha Vertrag im Sesnodhettshao » Srenzberg , lfm Urban 10/11 .
Beginn 20 w>r ( 8 Uhr abend «) . Dienstag , den 22. Mai ; Brauchen
w lr n » ch die Hchntzpockeniniptuva ? ( mit Lichtbildern ) . Pros�
Dr . TW« , Borlleher der ftaaS . Atnpfanstalt . Der CIniritt w frei . Weiter «
Vorträge folgen .

ZU

Dienstag , den 22 . Mai,
nachmittags 3 Uhr

Achtung ! MsMöMk Achtung !

Die B- trieberL ! - . Zeitschrift Nr. t0 ist
erschienen und tonn gegen Vorzeigung der
Legittmationekarte des Beiriedsrats »
obmonnes in unserem Bureau . Zimmer S-
oder nach 4 Uhr im Zimmer 4 entgegen »
genommen werden

Das Zekhen itf iuitychafl
für QuaMÄ und Billfykeif
der HenoMind Knabenkfeidunft!
Diese Obenenguns herrscht In wetterten Kreisen . Taosende and
Abertausende fragen unsere Kleidung und sind damK so ufrieden .
daB es Ihnen selbstverständlich erscheint , bei ledern neuen
Bedarf zu uns zun kommen .

Oer Qrund dafür ist In unserer Leistung zu suchen , de sich aus
dem gemeinsamen Wirken der Häuser der Oyckhoff - Qnippe in
Berün , Bremen . Hamburg and Köln ergibt . Organisierter Orofl .
einkaut der Bohstoffe . gesteigerte Seibatherstellung und die auf
Qroöumsätze eingestellte Preisberechnung ermögikben unsere
günstigen Angebeta .

Bessere Ware kann nicht billiger sein , als sie bei uns ist . Aach
Sie finden das Uchtlge In der gewünschten Art und Preislage .
Untere Sommer • Auswehi ist Obenrttttgend rekfahelttg ,

vm - PNi - mm i n mm rr 1 1» i i ih i

Ooaneufog , den 24 . Mol . abends
T Ahr . im geofeen Saal bes <9emert .

s «hasi »haases , Oageiafec 24,2 »

Branchenversammlung
der Rohrleger und Helfer .

Tagesordnung : t. Stellungnahme
im Berdandslag in Karlsruhe . 2. Ver»
urds » und Branchenangelegenheiten .
Ohne Mitgliedsbuch lein Zutritt .
Um volljiihliges und pünktliches Er-

Icheinen aller im Deutschen Metallarbeiter .
Verband organisierten Kollegen wird
gebeten

Wgea ' ll . KiirssieriesMltivllöre
2' ccllag, bea 2». Mai , nachmittags

Vi Ahr . im verbandshausa der
Salzarbeite e. »nngestr . » 0

Sitzung
Tagesordnung : 1. Stellungnahme

zu unterem Rohmenvertrag . 2. Betrieb ?.
angelegenheiten .

Alle Betriebe müsse » bestimmt ver ,
trelen sein.

t >te Oersneemoltung .

Treff
der Parteiaenossen und
Kameroden Charlcmenburgs im
Eden - Caf «, Kaiser - Friedrich
Straße 24 z :: Täglich Konzhrt .

Bekanntmachung .
Die am 20. Mai 1928 veröffentlichte

Zwangverstciaerung von Pianbltu - ien .
findet am 24. Mai »92». vorm . 10 Uhr .
t » der Pfandkammer des Staatliche »
Seihamt ». Berlw , Zilgerstr . «4, statt .
Atnanzamler sVollstreckungsdienslstellen )
im Bezirk de » Landeefinauzamts Berlin .

fabrlk
gib» bis aus weiteres Anzüge . Ulster .

8
aletat » zu Fabriipreilcn ab. Bitte
! dsr » vugen Sie sieh .

Kaiser Wilhelm - Jtr . S4 , I Tr .

gimsiSdiwate - SdiMirel

Maxjobslü
Pulbusser Straße 6

Qualitätsware / Billigste Preise

ENTSCHLIESSUNG

In seiner letzten ( 27 . ) ordentlichen Mitglieder - Versammlung faßte der

Refdisvcrband der Aidomobil - lndusine e. v. Berlin

einstimmig die nachfolgende Entschließung ;

„In dem schweren Ringen des deutschen Volkes um die Wiederaufrichtung seiner

Wirtschaft und die Erhaltung seiner Lebensfähigkeit erweist sich die Uberspannte
Einfuhr ausländischer Erzeugnisse als schweresf unerträgliches Hindernis .

Vom ganzen Volke muß als Erfüllung nationaler Pflicht gefordert werden , dieser

Gefahr entschlossen entgegenzutreten und die Bevorzugung ausländischer Wagen
ohne zwingenden Grund zu vermelden .

todcsieteflcrlnlwimiBnü . weiecfllcdculsftcaBtomoftll - indusfric

benommen ha ( . Isi der Kaut ausianrilsdicr Kraillalirzeudc nadiflilUK -

lldi « i bcuamplcn . Sic Bielen Keine Vorteile meftr . weder In üiialMai

nodi in brauü anl den Preis .

Dfe Verwendung deutscher Automobile und Motorräder gibt deutschen Arbeitern

Brot , läßt das Geld im Lande und dient zur Hebung der wirtschaftlichen Lage .
Deshalb ist es vaterländische Pflicht , daß jeder mit allen Kräften dazu beiträgt ,

der Ueberschwemmung des deutschen Marktes mit ausländischen Erzeug¬
nissen Einhalt zu gebieten . "



Die obigen Angebote stehen Ihnen ab Dienstag zur Verfügung I — Schriftl . Bestellungen können nicht berücksichtigt werden
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1 C. S öcker , Berlin *

5 Lichtenberger Straße 22, Kgst . 3861

□er gufe Kapilän -
Hanlall qB ist '■ ' i »' ™"

DiQtsdier Metaliarbeiter-Teriianii
Todes - Anzeigen .

( Pen Mitgliedern zur Nachricht , daß
unser Aollrgr , der Mechaniker

Richard Lewin .
geboren 8. Mai 1869 in Danzig , am
17. Mai gestorben ist.
Die Tinäscheruno findet am Dienstag .

dem 22. Mai , 1» Uhr, im Krematorium
Gilmersdorf statt .

Am 15. Mai starb unser Kollege ,
ber Schlofier

Reinhold Saß
geboren am 10. August 1906.

Di« Einäschertma findet am Mit ! »
mach, dem 23. Mai . 12>/ , Uhr, im
Krematorium Gertchtstraße statt .

Ehre ihre « Andenlea l
Rege Beteiligung wird erwarten

vi « Ocinnetioalhms .

Verkäufe

Klappsportwagen 19, —, eleganter Kin -
derwagcn 39, —. Ball , Große Frank .
surterstraße «7. ' »

iicltleiilunti5 ! türite . li5A,i

Pfiagstsreudel bieten wir . Ohne An»
Zahlung . Herren . , Damengarderobe .
Bett - , Leibwäsche , Sardinen , Decken.
Große Auswohl . Ferner Einzel - Möbel
oller Art . Lchräitte , Betten , Sofas ,
Ruhebetten , Küchen usw. Fahrgelbver .
giltung . Möbel » und Warenauosialtung
Abisch u. To. , Berlin , Kaiserstraße 6
( Rohe Alexanberplaß ) .

Möbelhau « Stein , Weinbergsweg 2t .
Besonders günstiges Angebot : Schlaf -
Zimmer 475, —, Speisezimmer , Muß.
baumbiifetts , Ankleideschränke mit
Spiegel 106, —, Küchen , Polstermöbel .
Zahlungserleichtcrung .

_ _ _

•

Von Kaoalierea wenig getragene , wie
auch neue elegante , Iackettanzllg «, Smo .
king- , Frackanzüge . Paletots . Gummi .

schcn Tor .

Getragene Herrengarderob «, Speziali .
tat Bauchfiguren . spottbMig . Naß , Gor -
mannstraße 25/26, früher Mulackstraß «. •

Hobel

Plüschsofa , 35, —, Thaiselongues 25/ —,
Kleid ei�pinben 30, —. Wäschespinden
25, —, Kommoden 30, —, Bettstellen ,
Matratzen 30, —, Waschtoiletten 24, —,
Nußbaum - Büfett , Kllcheneinrichtung
10, —. Mäbkloersand auch außerhalb .
Sellin , Gartenstraß « 36. *

Patentmatratzen , »Primisslma� - Metall -
betten , Auflegematratzen , Chaiselongues .
Walter , Stargarderftraße achtzehn . Spe -
zialgefchäst '

Moebel - Boebel . Moritzplatz , Fabrik ,
gebäude , liefert gediegen « Schlafzimmer
Speisezimmer , verreuzimmer , Köchen,
Möbel , Einzelmöbel aller Art zu nie,
dri gsten Preisen . Befichtigung erbeten . '

Kamerling , Kastanienallee 56. Fünf .
undfiebzig Schlafzimmer . Ruhebetten ,
Schlafsessel , Fristertoiletten , Korbmöbel .
Herabgesetzte Preise , gahlungserleich -
terung . _ _ _

•

MSbel- Roffien . Spottbillig « Schlaf .
zimmer , Speisezimmer , Küchen, Einzel .
Möbel . Riesenlägcr . Kaswnienallee 57.

M HsikiRstrumente

Linkpiano », überaus preiswert . Piano .
labrik Link. Brunnenstraße 35. '

36, — monatlich , Firmenpianos . Ge-
legcnheiten . Adam , Rolleudorfplatz 7.

Piano » ohne Anzahlung , neu und ge»
braucht , in großer Auswahl verkauft
Herer , Brunnenstraße 191, 1 Treppe ,
Rofenthaler Platz . Langjährige Earan -
tie , kleinste Ratenzahlung .

' Fahrräder

Teilzahlung . Gering « Anzahlung .
kleine Rate , trotzdem billig . Rur Ouali -
tätsrädcr . drei Jahre Garantie . Fahr -
radbau Wima . Ackerstraße dreißig . •

Fahrräder , erstklassige Markenräder ,
Teilzahlung . Fahrradhaus Ccntrum ,
Linienstraße neunzehn . '

Dürkoppfahrräder , Opelfahrräder ,
Neckarsulmer . Teilzahlungen ohne Auf»
schlag. Anzahlung wird eventuell bis
Juni gestundet . Verkaufsstelle : Änoch,
Gneifenaustraße III . '

Teilzahlung . Brennabor , Ballonreifen ,
Opelrädcr , Dixiräder , Torpcdoräder ,
Zlcckorsulmrädcr , Wittlcrräder , Epezial -
rüder . Wochenrat » 2,50. Plaga , Große
Frank fu rterstraße 57.

Tourenfahrräber , Domenfahrräder ,
Rennräder , Halbrenner , studehörteile ,
spottbillig , nur Weberstraße 42. _ _ •

2»50 Teilzahlung . Damenräder , Said .
renner , Rennmaschinen . Kraus , Große
Frankfurtcrstraße 52. *

Straßenrenner , bildschöne Haldrenner ,
Damenjohrräder , Tourenfahrräder , be-
quemste Zohlungsweise , Kassaräder
38. —. Echlawe , Weinmeisterstraße vier .

HShinasehli » « »

Dürkopp . RäHmafchinen gegen tz - Mart.
Wochenraten . Wlofik . Brunncnstraße 185,
zwischen Rosenthalerplatz und Invali »
denstraße . Norden 118.

straße 108

erstklasssge
! Gewerbe .

Potsdamer -

Garlenst : Laube : : Balkon

Wasser . Beschaffung , Pumpen , Röhren ,
Filter , Eckiläuche , Spritzen , Garten -
karren , Jauchesässer gut und billig .
Prospekt gratis . Fachmännische Bern .
tung . Köchlin u. Co. , Alte Jakob .
straße 20. Telephon : Dönhoff 987. •

Kaufgesuche
Auto • Material , Restposten ,

Schäfer , Invalidenstraße 11.
kauft

Verschiedenes

25 —,90 . 50 —. 70. 100 —,60 , dreifarbig
ein » und zweifarbig billiger I Alb .
Petsch , Bereinsodzeichen . uiw Stempel »
fabrik , Berlin - Riederschöneweide , Köll»
Nischestraße 58. Musterpveisliste frei .
Geschäftszeit 8�6 IlHr. •

Detektiv burea » Etoschel , Chaussee »
straße 77. Fernsprecher Rordeu 7886.
Beobachtungen , Ermittelungen . Aus -
künkte allerorts . »

Münzen . Briefmarken kauft Groß »
mann . Zohannisstraße 4. �

*

Schneeweiß wäscht Mari « Belke , Sri.
penick, Linden straße 9. Telephon 1235.
Leibwäsche 0,15.

Geldverkehr

Leihhaus Lange , Moritzplatz . Aschingex .
Haus, beleiht auch Aktien . Wertpapiere .

Hr. I
( früher Berlin )

praktiziert wieder

Bad Kodowa

Am 19 . Mai 1928 verschied unerwartet

Herr Geb . Kommerzienrat Dr . Ing . E. h . Dr . rer . pol . b . c.

Felix Deutsch
Vorsitzender des Direktoriums der

Allgemeinen Elcktrizitäts - Gcsellsdiaft .

Der Verblichene hat dem Aufsichtsrat unserer Gesell¬

schaft seit 1924 angehört und die Entwicklung des Unter¬

nehmens durch seinen Rat unterstützt .

Wif beklagen den Tod eines Führers , dem wir noch

wenige Tage vor seinem Tode zu seinem 70 . Geburtstag
unsere aufrichtigsten Glückwünsche in der Hoffnung dar¬

bringen durften , daß es ihm vergönnt sei , noch jahrelang
in rüstigem Schaffen richtunggebend die deutsche Wirtschaft

zu fördern .

„ Behaia "
Berliner Hafen ' und Lagerhaus - A - - G -

Der Vorsitzende Der Vorstand
M. Holz er . S c h ü n i n g.

DAS MARKENRAD AB FABRIK

P lingsten , das Fest der Radler , steht vor
Sie dürfen mit dem Kauf eine » Rades niebt mehr zögern . Die Ab' atz -

■ MI kurve der Mlfa - Werke schnellte bereits in den letzten Wochen so
gesraltlg In die Höhe , dass eine vorübergehende Knappheit der be¬
liebtesten Modelle zu befürchten ist . Das PubUkum hat erkannt ,dass das Mlfa - Sysfem mit seiner Ausschaltung des Zwischenhandels
und dem direkten Verkauf vom Werk durch 280 Mlfa - Fabrik - Verkauf -stellen das billige Rad höchster Qualität geschaffen hat . Ceberzeugcn. Sie sich selbst durch einen Besuch In einer Mlfa - Fabrlk - Verkauf -
stclle mit ihrer reichen Auswahl von über 40 verschiedenen Modellen :

Mifa - Räder sind biilig und gut
Räder für Wochenraten von 2,50 RM an

Mifa - Fabrik - Verkaufstellen :
Berlin NW 7 Schiffbauerdamm 1; NW 21, Turmstr 3 ( gegenüber vom Kriminalgericht ) : N. Chaussee
siraBc 37; N 54. Schönhauser Allee 177; O 34. Petersburger Straße H; SW 61, Beilc Alliance - Str . 6;
SW 68, Alexandrinenstr . 15; Charlottenburg , Tauroggener Str . 12; Kaiserin Augusta - AMee 14 : Friedenau ,
Cranachstraße 57, direkt am Wannseebahnhof : B! n. - Lankwi ( r . Kaiser - Wilhelm - StraBe 89; Neukölln ,
Friedelstra Be 27; Pankow , SchloßstraBe 18: Potsdam . Berliner StraBe i ; Schöneberg . Bacbarossa -
straSe 42; Spandau , Potsdamer StraBe la ; Tegel , Berliner Straße 15 ; Tempelhof , Berliner StraBe 62.

Mifa

fordmi Sttz

Kataloj !
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Stadt Berlin kaust billigeren Strom .
Neuer Stromiieferungsvertrag zwischen den Elekirowerten und der Bewag .

Schema derElekfdzifäfsversorgurrq Grdß - Bedm

Der Aussichtsrot der Berliner Städtische Elcktrt -

z i t ä t s w e r k e A. - G. ( Bewag ) Hot in seiner gestrigen Sitzung
einem Stromlieserungsvertrage mit den Elektro -

werken zugestimmt , der von großer Bedeutung siir die Elektrizi -

tätsversorgung unserer Stadt ist . Bekanntlich wird die in Berlin

benötigte elektrische Energie teils in eigenen Krastwcrken erzeugt .
die im Gebiete der Stadt liegen , teils aus sremden Krastwcrken
über lange Fernleitungen bezogen . Der . f »uptt «il des Fremd¬

stromes rührt von den Elcktrowerken her , die im Besitze des Reiches

sich befinden . Die Beziehungen zwischen der Stadt und den Elektro »

werken stammen aus dem Jahre 1917 . Damals wurde eine

lOOOO - Bolt - Doppelleitung van dem Braunkohlentraft -
werk G o l p a nach Berlin gebaut . Der Zweck dieser Mahnohme ,
die eine Kriegsmahnahm « war , lag darin , den Verbrauch an Stein -

kohle in Berlin und damit auch den Transport der Steinkohle

nach Berlin einzuschränken , indem die Energie der Steinkohle durch
die der Braunkohle ersetzt wurde . Die Abbildung zeigt die Lage der

oerschiedenen stadteigenen Kraftwerke , innerhalb Berlins und die

drei 199 999 - Valt - Fernleitungen , von denen zwei von G o l p a , die

dritte von Trattendorf herkommen . Auch das letztere Kraft -
werk ist im Besitz der Elektrowerk « .

Der Bertrag von 1917 war in Berlin die Ursache erheblicher

Unzufriedenheit geworden . Hauptsächlich wurden die Strompreise

bomängelt . Dies « waren , obgleich mehrfach abgeändert , viel zu hoch ,

verglichen mit dem heutigen Stande der Erzeugungskosten in einer

modernen Clektrizitätsanlag «, z. B. dem Großkrastwerk
Klingenberg . Das Großkraftwerk , dessen Bau im Jahre 1925

beschlossen worden war , und das seinen vollen Betrieb im Jahre

1927 aufnahm , hat wesentlich dazu beigetragen , die Stellung der

Stadt gegenüber den Elektrowerken zu befestigen . Nachdem die Ver -

Handlungen mit kleineren und größeren Unterbrechungen sich über

drei Jahr « hingezogen hatten , ist jetzt «ine Vereinbarung zustande

gekommen , die die schwierige Materie in einer Weise regelt , mit

der beide Parteien zufrieden sein können .

Das wichtigste , was die Bewag erreicht hat , und was von An »

fang an das . Hauptziel aller Verhandlungen gewesen war , ist die

Senkung des Strom bezugsprcises . Das allein schon

bedeutet eine merkliche Entlastung des Ausgabenetats
der Bewag an , wie sie durch deren Bclastungsoerlauf gegeben

eine Verbesserung der Strom bezugsbedingungen

zu erreichen , und zwar in folgender Form : Die Höchstleistung ,

zu deren Abnahme die Bewag sich verpflichtet hat . wurde von 59 999

Kilowatt rn dem alten Vertrage auf 89999Kilowatt nach dem

neuen Vertrage gesteigert . Von den S9 999 Kilowatt sind 69 999

zu dem vollen Jahressatz « der vereinbarten Grundgebühr zu be -

zahlen . Die restlichen 29 999 Kilowatt werden nur in den Monaten

November bis Februar geliefert und sind dementsprechend auch nur

mit einem Drittel der Grundgebühr zu vergüten . Außerdem stellen
die Elektrowerkc in den Nachmittagsstunden der Tag « vom 39. No -

oamber bis 23. Dezember jeden Jahres — das ist die Zeit der Höchst -

belastung der Werke — der Bewag e in « Spitzenleistung
von 39999 Kilowatt zur Verfügung . Für diese Spitzen -

leistung ist keine Grundgebühr zu entrichten , sondern nur eine

Zlrbeitsgebühr für jede abgenommene Spitzcnkilowattstundc . Die

gestaffelt « Form der Energielieferung paßt sich gut den Bedürfnissen
der Bewag an . wie sie durch deren Belastungsverlauaf gegeben

sind . Andererseits beweist es die hohe Leistungsfähigkeit
der Elcttrowerke , daß diese überhaupt in der Lage sind ,

sich zu einem derartigen absatzfreien Stromverkauf zu verpflichten .
Das neu « Stromlieserungsabkommen stellt aber nicht mir das

Verhältnis zu Berlin auf ein « neue Grundlage , es regelt auch das

Bertragsverhältnis zwischen den Elektrowerken und dem Städtischen
und Kreistraftwerk Spandau . Das Spandauer Werk ist im

vorigen Jahre durch Ankauf der restlichen 59 Proz . des Kapitals in

den ' Alleinbesitz der Stadt Berlin übergegangen . Spandau und

die Elektrowerkc hatten im Jahre 1924 einen langjährigen Strom -

liescrungsvertrog miteinander abgeschlossen . Zwischen den Parteien
war es indessen über der Berechnung des Strompreises zu einer

ernsten Meinungsverschiedenheit gekommen . Auch dieser bisher noch

nicht entschiedene Streit wird durch den neuen Vertrag aus gütliche

Weise beigelegt . Berlin verpflichtet sich für Spandau zu einer

Leistungsabnahme , die in den Jahren 1928 — 1932 von 8 99 9 bis

auf 29 999 Kilowatt steigt . Insgesamt stehen also der Be -

wag im Dezember 1932 aus den Fernleitungen der Eelektrowerke

139 999 Kilowatt zur Verfügung .
Die jährlichen Strommengen , zu deven Zlbnahme die Bewag ,

für Berlin und Spandau zusammengenommen , sich verpflichtet hat ,

steigen in den Jahren 1928 — 1933 von 3 4 9 Millionen bis auf
599 Millionen Kilowattstunden . Auch das fügt sich gut
in die bestehenden Verhältnisse ein . Im Jahr « 1927 nahm die Be -

wag von den Elektrowerken 343 Millionen Kilowattstunden ab bei

einer Gesamterzeugung ( eigene Kraftwerke und Fremdstrombezug )
von 1995 Millionen Kilowattstunden . Der neue Stromlieserungs -

vertrag soll rückwirkend bereits mit dem 1. I a n u a r d. I . in Kraft
treten . Er endigt im Jahre 1943 . Der alt « Vertrag lief noch
bis 1932 . Für Berlm ergibt sich daraus der Vorteil , daß es bereits

4) 4 Jahre vor Ablauf des alten Vertrages in den Genuß des

ermäßigten Strompreises tritt . DiO Elektrowerk « sichern

sich durch den neuen Vertrag für weitere 11 Jahre die

Energielieferung an die Bewag , die ihr größter
Abnehmer ist .

Durch das Abkommen mit den Elektrowerken ist der Fremd -

strombezug de ? Bewag auf eine neue , verbilligt «

Grundlage gestellt worden . Ebenso hat die Inbetriebsetzung des

Großkraftwerkes Klingenberg dazu beigetragen , die
Selb st kost en der eigenen Energieerzeugunz
herabzusetzen . Es bleibt nur zu wünschen , daß von diesen
Fortschritten und Verbesserungen auch einmal die B e r l i n e r K o n-

s u m e n t e n einen Vorteil haben mögen durch H e r a b m i n -

derung der Stromtarif « . Diesen Wunsch zu erfüllen , siegt
freilich nicht in de ? Macht der Elektrizitätswerk «. Es ist eine Frage
des städtischen Haushalts , wie weit die Elektrizitätswerk «
finanzielle Abgaben an die Stadtkasse zu leisten hoben , und wie

dementsprechend die Elektrizitätstarife zu bemessen sind . Den wieder -

holt ausgetretenen Versuchen , die Strompreise zu erhöhen ,
um auf diesem Wege der indirekten Besteuerung noch größere
Summen als bisher aus den Elektrizitätswerken herauszuholen , ist
die Sozialdemokratie immer energisch und erfolg -
reich entgegengetreten . Dr . - Jng . W. Majerczik .

Mannesmann - Gewinne .
Sie dursten erst nach der Kohlen « und Eisenpreiserhöhung

bekannt werden .

Der Mannesmann - Röhren - Konzern hat diesmal

wohl seine besonderen Gründe gehabt , die Bekanntgabe des Ab -

schlusfes für 1927 zu ergänzen . Erst mußten die zweimal durch -

geführten Eisenpreiserhöhungen und die neuen Kohlenpreise unter

Dach und Fach gebracht sein , bevor der Konzern es für gut hielt ,

feine Gewinne vom letzten Jahre aufzudecken .
Der Konzern , der sich auf Kohlenzechen , Siegerländer Erz -

gruben , Stahl - und Walzwerke stützt , ist nach dem deutschen Stahl -

trust das größte kombinierte Hütten - und Walzwerkunternehmcn
des Kontinents . Konjunktur » und Rationalisierungsgewinne großen

Ausmaßes kennzeichnen seinen Jahresabschluß .

Gegenüber dem durch den Englandstreik schon kräftig belebten

Jahre 1926 erhöhte sich der Umsatz an Röhren um 17 Prvz . ,
an Grob - und Feinblechen sogar um 22 Proz . und an ge -
schweißtem Eisenmateriol um 19 Proz . Die Belegschaften da -

gegen verringerten sich u » n 377 aus 23 323 Mann , also um

fast 4 Proz . Da außerdem noch die arbeitstägliche Kohlenförderung

sich mit rund 14 999 Tonnen um annähernd 5 Prvz . hob und die

Kokserzeugung um rund 16 Proz . , so sind die Leistungen der

Belegschaften , über die der Geschäftsbericht mit drei Zeilen

hinweggeht , ganz bedeutend gestiegen .
Die Direktion bemüht sich, für fast sämtliche Erzeugnisse Wkeiche

oder unzureichende Erlöse nachzuweisen . Sie kann damit aber den

seit 1925/26 ( 1926 nur lfolbes Gesäfästsjahr ) mehr als v c r d o p p « U-
I e n Reingewinne von 12,6 Millionen , die von 5 auf 8 Proz .
erhöhte Dividende und die — sehr bescheiden — nur um d a s Vi e r -

fache heraufgesetzte Aufsichtsratstantieme von 385 999 M.

nicht aus der Welt schafskn . Zieht man noch die von 6,8 auf 7,4
Mill . M. heraufgesetzten Abschreibungen hemn und die rund

18,4 Millionen Mark Neubauten , die zum großen Teil aus

laufenden Gewinnen „ über Betrieb " bezahlt wurden , so erhält mau
einen ungefähren Anhalt , wie bescheiden sich noch die ausge -
wiesenen Gewinne gegenüber den tatsächlich erzielten Reinertrögen
verhalten .

Durch die rund 35 Millionen neuen Mittel , die dem Konzern ous

der letztjährigcn Kapitalerhölzung zuflössen , hat die Bilanz sich bedeu -
tend verändert . Verschwunden sind die Amerikaschulden von 17,3 Mil -

lionen Mark der Bilanz vom 31. Dezember 1926 , die zurückzezahlt
wurden , der größere Rest des neuen Kapitals dürfte in den um
19 auf 21,4 Millionen Mark gestiegenen Bankguthaben noch vor -

Händen sein . Da die neuen Hochösen und Thomasstahlwerke in

Huckingen erst Ende dieses Jahres den , Betrieb übergeben iverden ,
das in sie hineingesteckte Kapital also noch nicht mitarbeitete , ist
also die hohe Rente von 8 Proz . , an der das neue Kapital bereits
voll teilnimmt , ausschließlich von de » bisherigen Betrieben erübrigt
worden .

Für die Notwendigkeit von Preiserhöhungen ist also auch der

Mannesmann - Abschluß kein Beweis .

Langsamer Abbau der Arbeitslosigkeit .
In Vrandenburg 2100 Arbeitslose weniger .

Die Auswärtsbewegung des Arbeitsmarktes in der Gesamtheit
hat in der Berichtswoche standgehalten , jedoch hat der Grad
eine recht sichtliche Verringerung erfahren . Der Rück -

gang der Hauptunterstützungsempfänger betrug rund 2190 Personen .
Der Grund hierfür dürfte in der Hauptsache in den konjunk -

. » »
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turellen Schwankungen und Hemmungen der einzelnen In -
dustriezweige zu suchen sein , wodurch die Aufnahmefähigkeit beengt
bzw . Entlassungen und Kurzarbeit herbeigeführt wurden . Dem -
gegenüber steht jedoch noch immer eine gute Aufnahme -
fähigkeit im Baugewerbe und teilweise auch in den Bau -
stofsindustrien . desgleichen in der Landwirtschaft ; bei letzterer schon
etwas abgeschwächt . Bemerkenswert ist , daß , soweit Berlin in Frage
kommt , der Tiefbau als besser beschäftigt gelten kann
wie das Hochbaugewerbe . Hier sind die in Aussicht genommenen
Bauvorhaben noch nicht in Angriff genommen . Daraus erklärt sich
auch der verhältnismäßig hohe Stand der Arbeitslosigkeit bei den
Bauhilfsarbeitern .

Die Gesamtzahl der Unter st ützung beziehenden Per -
sonen betrug in der Berichtswoche 116 209 ( 118 283 ) , davon entfallen
auf die Arbeitslosenunterstützung 98 091 ( 99 420 ) , Krisenunter -
stützung 18115 ( 18 863 ) .

Eine beträchtliche fterabseßung der Aluminiumpreise ist das Er -
gebms der am Freitag in London abgehaltenen Sitzung der Euro -
päischen Aluminiumoereinigung Die Aluminiumpreise für eine eng -
lische Tonne ( 1016 Kilogramm ) wurden von 105 aus 95 bzw . von
107 aus 97 Pfund Sterling herabgesetzt . Die Direktion der Wer -
einigten Aluminiumwerk « ' A. - G. — bekanntlich eine Unternehmung
des Deutschen Reiches — nennt diese Preisherabsetzung des euro -
päischen Aluminiumkartells die Erfüllung des bei dessen Gründung
gegebenen Versprechens , die durch den Zusammenschluß
möglichen Ersparnisse dem Verbrauch zugute kommen zu lassen .

Der ausländische Kapltalstrom hat im Monat Mai wieder reich -
licher zu fließen begonnen . Schon bis Mitte Mai erfolgten wir
160 Millionen Mark ausländische Kapitalimporte , nachdem der ganze
Monat April nur 71 Millionen Auslandsanleihen gebrocht hatte . Es
ist wahrscheinlich , daß auch der hohe Mär - bei rag von 195,7 Mil¬
lionen im Mai übertroffcn werden wird . Weitere große Sluslonds -
anleihcn sind zu erwarten . Rund 120 Millionen Dollar sollen dein -
nächst an der Rew - Porker Börse aufgelegt werden , darunter die
17,5 - Millionen - Dollar - Anleihe der Deutschen Girozentrale , 6,25 Mil -
lionen Dollar der Stadt Frankfurt , 3' Millionen Dollar der Frank -
furter Gosgesellschast und die große 10 Milliaiien - Dollar - Anleihe
der 21. - ®. für Kohleverwertung in Essen . Berlin verhandelt über
eine lö - Millionen - Dollar - Anleihe und die Preußische Zentral -
genossenschastskasse über ein langfristiges Darlehen von 12,5 Mil¬
lionen Dollar .

Neue Goldpfandbriefe . Di « Preußische Landes¬
pfand b r i e f a n sta l t Berlin legt nach einer Veröffentlichung
im Anzeigenteil des heutigen Blattes vom 22. Ma , bis zum 11. Juni
1928 2 Millionen 8prozentige Goldpfandbriefe zum
Vorzugskurs von 97,5 Proz . zur öffentlichen Zeichnung auf . Die
Werte sind in Stücken von 100 , 200 , 500 und 1000 und 5000 Mark
erhältlich , und bieten ein « hohe Dauerverzinsung . Zeichnungsfchluß
ist der 11. Juni 1928 .

Sozialistische Arbeiterjugend Groß « Berlin
Einsenpunqen für dies« ZZubrlt nur an da« Iugendsetrltmtat ,
2>erlln 63B 6S, Ondmffraße 3 .

heule . Dienstag , ISX Uhr :
Knnrannplaft : Heim Ccherenbergstr . 7. Arbeitsfreuden . — Dchoneberq ;

Jugendheim üauptgr . 13. TogespolUisitie Ereignisse . — Schöneberg III : Jugend¬
heim Huuptstr . 15, Hurzgauzimmer . See Ausgang der Wahlen und unsere zu-
künftigen Arbeiten . — Schöneberg IV: Jugendheim Hauptstr . 15, Sessenland -

Warum gehört jeder junge Proletarier in die TAI . ? — »tifc : Jugendheim
Rathans . Ehausseefir . 48. Aufgaben und Jiele der tsreidenkerbewegung . —
Reukölln N: Jugendheim Eteinmehftr . 114. Die Arbeit der Boltsnertretung . —
Neukölln IV: Jugendheim Echierkeftr . 44. Lebensreform . — Neukölln V;
Jugendheim Röhmifche , Ecke Kanner Straße . Klassenkampf in den Gewerk -
fchaiten . — Bodnsdori : Jugendheim Wachtelstr . 1. Die Bedeutung der Ge-
werkichakten . — Kcrmsdorf : Schule Roonftr . 1. Reichstagsfchung . — Reinicken .
darf . West: Jugendheim Seidelftr . 1. Freikörperkultur . — Rofenthaler Bor -
stadt : Durnabend .

Werbcbezirk Tcltowkanal : Morgen , Mittwoch , Mitgliederversaimnlung im
Lokal Schellhase , Steglitz , Ahornstr . Iba. Bericht von der Reichskonferenz .

wellecberichi der öffentliche » Wetterdienststelle Berlin und Ilmgegeud
fNachdr . vcib . ) . 9übl und meist noch stark bewölkt , mit einzelnen Ziegen -
söllcn . — Für Deutichland : Zln der Küste kühl, trübe und regnerisch , in

Süddcutschland wechselnd wolkig , ohne wesentliche Regensälle , im übrigen
Reiche allmähliches Nachlassen der Niederschläge .

W» Während der

Ferien - und Reisezeit

■ kann der „Vorwärts " und der „ Abend " auf jede Dauer allerorts
bezogen werden .

Touristen und Wanderer

B
fordern das Zentralorgan der Soriai demokratischen Partei Deutsch¬
lands bei den Bahnhofsbuchhandlungen . Zeitungs - Kiosken , Buch¬
handlungen unff sonstigen Verkaufsstellen .

SommerfrischSer
lassen Sich den „Vorwärts " bei einer Aufenthaltszeit bis zu einer Woche
per Kreuzhand nachsenden . Das Porto beträgt wochentags 10 Pf,,
Sonntags 15 Pf. ( pro Woche 70 Pf. ). Bei längerem Aufenthalt ist der
„Vorwärts " auf dem billigeren Wege der Postüberweisung zu be¬
ziehen , welche die Uauptexpedition vornimmt . In diesem Falle kommen
zu dem Abonnementsbetragc die Postbestellgebührcn von 72 Pf. pro
Monat . Wenn Nachsendung der Zeitung gewünscht wird , ist die in
Frage kommende Ausgabestelle oder die Hauptexpedition des „Vor¬
wärts " . Berlin SW 68, Lindenstraße 3, möglichst eine Woche vorher
zu benachrichtigen .

Laubenkolonisften

a
wird der . Vorwärts " durch Boten zugestellt Genaue Bereichnung
der Laube ist jedoch erforderlich .
VrtrU/ärt « . Verrinn Ber,in sw es . unden . tr . Be 3
vorwdris - venag Fernspr « cher : DänhoH zss - üst

Vorkrage , Vereine und Versammlungen .

#
Reichsbanner „ Schwarz - Rol - Gold " . '

Geschäfts ft eil « : Berlin S. 14, Sebastianftr . 37/38. Hof 2 Tr .
Gauvorftand . Achtung , Cpielleutel Generalprobe sämtlicher Spiel »
leute Mittwoch , 23. Mai , 20 Uhr, Fahrt bis Treptow , Rathaus . —

Mitte : Dienstag , 22. Mai , 2g Uhr , Versammlung der Brandenburg . ssahrer und
Fithrer der 3. Kameradsdzaft , Rungcstr . 30. Mittwock , 23. Mai , 20 Uhr, samt .
liche Brandenburg . Fahrer treffen sich in der Turnhalle Gartenstraße . Bundes »
klcidung . — Sdiöncberg - Friedcnau : Achtung , Jungbanner ! Ab Dienstag .
22, Mai , findet wieder regelmäßig jeden Dienstag ' der Heimabend statt . —
Treptow , Ortsverein : Sd>ntzsvortabteiluna fIungbanner ) Mittwoch , 23. Mai .
Monatszusammenlunft . Treffpunkt 19 Uhr Bhf. Niederschöneweide , Bahn - ,
Ecke Grünauer Straße . Bundcskletdung . Pflichtveranstaltung für alle Zugend -
lomeraden .

Arbeiter Efperonto - Bund Berlin , Gruppe Osten . Jeden Donnerstag um
20 Uhr Ucbungsabend im Jugendheim Am Ostbahnhof 17. Alle Eruppenmit -
giieder und Sympathisierende sind eingeladen .

Freie Hochschule. Mittwoch , 23. Mai , 20 Uhr, Prinz - Louis - Ferdinand -
Straße 2 7, Speifehaus . Dr. Hammer fpridst über „Prügelstrafe in Haus .
Schule und Anstalt . "

Longfellow English Debaling Club , Bülowstr . 104 Mittwoch , abends S Uhr.
Professor Wcndlandt : „ Meanwhile " by K. Li. Wells .

Die bekannte Trauringfirma Hermann Wiese, Berlin R. , Artillerie .
ftroße 30, und Berlin W. , Passaucr Str . 12, verweist im Hinblick auf die zum
Pfingftfcst bevorstehenden Verlobungen ans ihr reichhaltiges Lager in fugen -
losen Trauringen zu den billigsten Preisen .

Für die Psingsttage brau6 ) cn Sie sicher etwas Neues . Auch wenn Sir wenig
Geld haben , werden Sie für Sport oder Wanderung eine kleine AUfcho - iung
madgm müssen . Wenn Sic Ihre Auswahl bei kohncn u. Iöring ( zentrale
Alezonderftr . 12) treffen , werden Sic besonders sd) öne Pfingsten hoben , denn
an jedem Feiertag hoben Sie von neuem Freude an dem günstigen Kauf .
Die heutige Anzeige in diesem Blatt sollte Sie jedenfalls ocransaffen , eins
der 11 Geschäfte unverbindlich zu besuchen .

Do» seit Jahrzehnten bestehende Waren , und Mödetkrcdltban » B. Feder ,
Bruunenstr . f und 19», Frankfurter Allee 330, Kottbnsscr Damm 103, Wlkmcr, .
dorfe » Sit . 165, hat von jeher seine reichen Erfahrungen im Kreditw - sen in
den Dienst seiner nach Hundertlausenden zählenden Kunden aestellt . Dos gut -
geschulte , äußerst entgegentommende Personal von B. Feder bat bei . dem
kaufenden Publ ' lum eine Beliebtheit erlangt , daß wirklich von einem Freund ,
schaktstonioti gesprochen werden kann , der zwisdien Käufer und Berkäuser
immer besteht . Es geht nidp , alles aufzuzählen , was B. Feder wieder einmal .
zu Pfingsten bieie ? Jeder möge ohne Kaufzwang eines der fünf Kaufhäuser
besuchen und selbst sehen , welche Vorteile jeder Einkauf bei Feder in sich
birgt , getreu dem gflügelien Wort : „ Und wenn einmal das Gold nicht reicht ,
kauft man bei Feder federleicht !"

Isemorrkoidsnj
VAS VON DER ÄRZTÜCHEN

WISSENSCHAFT ANERKANNTE

ISaiB ® RM. 1. 75
IZapfchon RH. 2. 65

Jn den ApofhaRen erhälHiclv

. . und nun

, Herren - Sportanzüge
2 teil ig , derbe Strapazier -

q aal ■ tat . . . . . . . . M. mm

Herren - Sportanzüge
4 teilig , mit kurzer und langer Hose , in Jk f \
soliden Farben . . . . .

. . . . . .

M.

Herren - Sportanzüge
aus kräftigem , mode - und graufarbigem Afc

Cord , 4 teil ig

. . . . . . . . . . .

M.

Herren - Sportanzüge
4 teilig , mit kurzer und langer Hose , aua £ ? Q
mod. ,naciiengjl . Art gemusterten Stoffen M.

Herren - Sportanzüge
neuartig karierte Cheviots in vorzüglicher

Verarbeitung , mit langer Hose , Breeches

oder Knickerbockers

dunkelblau .
und mode »

. M. 45 . —, 39 . — 29 « "
Trench - Coats
farbiger Köperstoff mit Leder¬

knöpfen . . . .

WTT * ! • 1 au » verschie -

Wmdjacken denen im » 1�90
prägnierlen Stoffen M. 13 . 50 , 11 . —, ? . —

Windjacken undS * " "
Zeltbahn , Covercoat o. Bwl . » Gabardine ,
fesche Sportformen , moderne , achöne 4 m9 50
Farbea . . . . . .M. 29 . —, 25 . —, 22 . — I /

Motorfahrer - Kombinationen
für Damen und Herren , imprägniert df OSO

M. 28 . —, 22 . — IQ
Gummi - Mantel / Loden - Mäntel

Sporthosen aller Art / Rucksäcke

Oberhemden , Sporthemden , Krawatten
stets in modernen Dessins und Farben

KOHNEN ftTOPIHG

A- L E X KH D E R / T R . 1 2

Rosenthaler StraDe 53 / TurmstraBe 30 a
Brunnenstr . 126 / Landsberger Allee 148
Wiener Str�Be 11 / Boxhagener StraBe 30
Frankfurt Allee 223 / Neukölln , Bergst . 65

Friedrichshagen , FriedrichstraBe 76
Oberschöneweide , Wllhelminenhofstr . 22

K A 1 O T K AI O T BA

Wenn Sie ein Waschmittel haben wollen , das die Wäsche tatsächlich

reinigt — dann versuchen Sie Suma . Es enthält k�in Bleichmittel , es

braucht keines . Suma holt allen Schmutz heraus ; es gibt der

Wäsche ihre ursprüngliche Weichheit und Frische wieder — ohne

chemische Bleichwirkung . Suma wäscht anders , denn Suma ist

anders . Seine Waschwirkimg ist neuartig und besser . Versuchen Sie

Syima selbst ! Millionen verwenden es schon , weil sie es besser finden .

Das werden auch Sie . Suma kostet nur 45 Pfg . pro Paket .

Wie ein Staubsauger — Suma verdankt seine erstaunliche
Reinigungskraft seiner eigenartigen saugenden Wirkung .
In Suma sind Bestandteile wirksam , die beim Kochen
Ströme von Bläschen entwickeln , welche in starker
sprudelnder Bewegung auch die feinsten Gewebemaschen
durchspülen und den Schmutz von jedem Fädchen
buchstäblich lossaugen .

Machen Sie mit Suma folgende

� pfg
einfache Probe : waschen Sie ein

Wäschestück mit einem beliebigen Waschmittel ; waschen
Sie es hinterher mit Suma . Sie werden staunen , wieviel
Schmutz Suma noch aufstöbert und herausholt . Dann
werden auch Sie sagen : „ Suma wäscht die Wäsche
reiner " ! Kaufen Sie Suma noch heute und versuchen
Sie es selbst .
Suma wäscht jede Art Wäsche : Leinen , Baumwolle , Wolle ,
Flanelle , weisse und farbige Sachen . Suma reinigt über¬
haupt alles was nasse Behandlung verträgt .

SUMA BLEICHT NICHT - ES WÄSCHT

DIE WÄSCHE WEISS /
• UKLICHTGtS. UANNHXIlf
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Das Haus .
Groteske von IacobuS Schnellpfeffer .

Mein Freund Karl hatte noch nicht die geringste Lust nach

Hause zu gehen . Langsam schlenderte er die Ludwigstraße hinunter
und schlug unmutig mit seinem Sparzierstock das Pflaster .

Er war im höchsten Grade verstimmt . Dos waren ja keine

Menschen , das waren Marionetten , die an Fäden gezogen wurden ,
jede von der gleichen unsichtbaren Hand . Die Moler hatten von
Literatur gesprochen , und die Literaten von der Molerei : ' und zum
Schluß , als man die Polizeistunde ausrief , wurde es ganz schlimm ,
da sprachen die Literaten von Literatur und die Maler von der

Malerei , also beide Parteien von Dingen , über die sie durchaus kein
Urteil halten .

Und als sie des schlechten Weines voll waren , wurden sie auf
verhältnismäßig höflich « Weife hinausgeworfen . Do stand man noch
eine Zeitlang vor der Tür der Weinstube und redete das über -

frostige Zeug weiter , dann sagte einer , daß man jetzt schlafen gehen
müßte — und dann gingen sie auch , jeder seines Wegs .

Pur Freund Karl nicht , der mochte so, in dieser desperaten
Laune durchaus nicht ins Bett . Aber es war niemand da, mit dem
er weiter trinken konnte . Als er . in die Adalbertstroße einbog , sah
er sehnsüchtig nach den Fenstern . Wachte denn keiner mehr , der
mit ihm noch ein Gläschen trinken wollte ? Er mochte keine fünfzig
Schritte gegangen fein , da bemerkte er zu seiner Freude auf der

rechten Straßenseite im zweiten Stockwerk eines dreistöckigen Hauses
ein hellerleuchtetes Fenster .

Das schimmerte recht freundlich in die schwarze Nacht hinein .
Einsam leuchtete es zwischen der langen Reihe schwarzer Fenster -

höhlen . Und wie der irrende Wanderer im düsteren Walde freudig
ausatmet , wenn er ein fernes Lichtlein durch die Zweig « schimmern
sieht , so schlug meinem Freunde Karl dos Herz höher in der Brust .

Wer mochte so spät noch wachen bei stillem Lampenschein ? War

es ein Mägdelein , das rosa Schleifchen an ihr batistenes Hemd

nähte zur Freude des Geliebten , war es eine biedere deutsche Haus »

frau , die am Loger ihres kranken Kindes wachte , oder war es — o

süße Hoffnung ! — ein einsamer Zecher bei verstaubter Flasche ?
Das mußte festgestellt werden .

Freund Karl stellt « sich in die Mitte de » Fahrdaonne » . den

Kopf nach dem leuchtenden Viereck da oben erhoben .
. Holla , holla ! Tu auf , mein Kindt "

So schallte die trSftig « Stimme durch das Schweig » der nächt .

lichen « infamen Straße . Und noch einmal :

. i ?« - holla l "

Da zeigte sich eine schwarz « Silhouette auf der hellen FlSche - r
eine männliche Silhouette , die langsam da » Fenster öffnete .

. Wünschen Sie etwas ? " fragte ein jugendlicher Bariton her .
unter .

. Sowohl ! " sagte Kars , » was mache » Sie denn noch da oben ? "

» Was geht Sie denn das an ? "

» Man wird doch noch fragen dürfen, " sagte Karl gekränkt .
. Sch arbeite ! " * ; _

�

. So spät noch ? — Sind Sie Student ? "
" r " '

. Was fällt Ihnen denn ein ? Soll ich jedem wildfremden

Menschen Auskunst über meine Person geben ? Wer sind Sie

denn ? "

. Ein Mensch wie Siel Ich möchte ihr « Bekanntschaft machen .

Haben Sie was zu trinken oben ? "

. Rein , keinen Tropfen — ich arbeite , stören Sie mich nicht

länger . "
. Nicht mal ein Glas Schnaps ? Es braucht nicht viel zu sein ! "

. Nichts , gar nichts , gehen Sie weiter ! Adieu ! "

. Halt ! " schrie Karl entsetzt , als er sah , daß der Mann da oben

Anstalten machte , sich zurückzuziehen und das Fenster zu schließen .
. Nun ? " fragte die Silhouette .
. Warten Sie doch , machen Sie das Tor auf , ich komme zu

Ihnen nach oben ! "

. Was wollen Sie denn eigentlich von mir ? "

. Wir wollen noch ein bißchen zusammen plaudern . "
. Das ist doch zu toll ! " schrie der Mann am Fenster , . jetzt wird

es mir zu viel . Sie hören doch , daß ich bei der Arbeit bin ! Nun

ober Schluß , schlafen Sie ihren Rausch bei sich zu Hause aus ! "

„ Werden Sie nicht so unverschämt , Sie junger Bursche Siel "

rief Karl erbost , als er sah , daß seine Felle davonschwammen .

Die . Silhouette wollte gerade ohne weitere Antwort das

Fenster schließen , als plötzlich im dritten Stockwerk ein anderes

Fenster hell wurde , an dem sich gleich darauf ein anderes Schatten -

gebilde mit männlichen Umrissen zeigt «. Es wurde aufgerissen , und

ein tiefer alter Bah tönte donnernd : „ Himmelherrgottsakrament ,

was ist denn das für eine Unverschämtheit , die Leute so im Schlafe

zu stören ! So eine Flegelei ist mir doch noch nicht vorgekommen ! "

. Halten Sie gefälligst ihr Maul ! " rief Karl hinauf , dem nun

alles gleich war . „ Sie sind gar nicht gefragt wordenl "

„ Was sagen Sie da ? " brüllte der Baß .

Da öffnete sich ganz unerwartet ein dunkelgebliebenes Fenster

im gleichen Stockwerk , in dem der Student wohnte , zwei Fenster

von dem seinigen entfernt . Daraus schrie eine weibliche Stimme :

„Jetzt wird ' s mir aber zu bunt ! Machen Sie ihr Fenster zu , Sie

unverschämter Mensch , Sie ! "

Dos galt also dem Studenten , und es war offenbar desien

Zimmerwirtin .

Karl schlug unten eine gellende Lache auf : „ Sie werden sich

doch von dieser Person kein « Vorschriften machen lassen ? "

Das führ dem Studenten an die Ehre . Er rief , weit aus feinem

Fenster herausgebeugt , feiner Wirtsfrau zu : „ Holten Sie ihren

Schnabel , Sie alte Vettel Sie ! "

In Karl jubilierte die Hölle . Er quietschte vor Vergnügen .

„ Sie frecher Patron Sie ! " quäkte mit überschnappender Stimme

die Alte , „ wollen Sie sofort ins Bett gehen ! "

„ Haben Sie mir vielleicht etwas zu befehlen . Sie lächerliches

Frauenzimmer ? Legen Sie sich selbst in ihren Nachttopf ! "

„ So ein gemeiner Mensch ! " kreischte die Alte , „ morgen ziehen

Sie aus ! Sie brauchen gar nicht mehr ins Bett zu gehen ! "

„ Das brauchen Sie mir nicht erst zu sagen — glauben Sie .

daß ich noch eine Stunde in ihrer dreckigen stinkigen Bude bleiben

werde . Sie blödes , dummes , freches , altes Weibsstuck Sie ! "

verfluchtes Gepndelj " dröhnte der Baß vom dritten Stock .

föglich folgt )

Bei Richard Wagner .
Von Felix Weingartner .

Weingortner , bct bcnwrlcns »fttt flompottift uiti Klassiker
unter den älteren Dirigenten , veriiffentlicht im Orell ssllssli Set .
lag , Ulrich , seine „Ledenserinnerungen " . Wir entnehmen dem
soeben erschienenen ersten Band einen besonders fesselnden
Abschnitt .

Im Haust Wahnsried fanden wöchentlich zweimal Empfänge
statt , zu denen , wie man erzählte , jeder geladen wurde , der seine
Karte mit Adresse dort abgab . So faßten wir denn zu dritt , Kadletz ,

Böttcher und ich, den Mut , bis zur Eingangstüre der Villa vorzu -
dringen und dem öffnenden Diener Bifitenkartxn zn übergeben ,
worauf wir unsere Adressen nottert hatten . Ein wehmütiges Er -
innern ergreift mich , wenn ich das unscheinbare , an mich gerichtete
Blatt betrachte , auf dem folgende Worte gedruckt stehen :

„ Herr und Frau Richard Wagner geben sich die Ehre , zu
melden , daß sie jeden Donnerstag und Montag vom 27. Juli bis
28. Zlugust abends um Uhr empfangen . "

Eine mannigfaltig zufammengesetzte Gesellschaft bewegte sich in
den Räumen Wahnfricds am Abend , da wir uns dort einfanden .
Die ehrwürdige Gestalt Franz Lifzts stach hervor : er war nach kurzer
Abwesenheit am selben Tage wieder in Bayreuth angekommen . Ich
erkannte Hans Richter , Hermann Levi und viele der mitwirkenden

Künstler . Frau Cosima in einem eleganten Schleppklcide , das afch -
blonde Haar geschmackvoll frisiert , hielt Hof wie eine Fürstin . Junge
Mädchen in weißen Kleidern , die Töchter Wagners und Bülows ,
huschten anmutig durch die Menge . Siegfried , noch ein Knabe ,

sprach mit ausländischen Besuchern englisch , und ich beneidete ihn
um die Kenntnis dieser Sprache . Wird Wagner kommen ? — Ost
blieb er diesen Gesellschaften fern . Heinrich Porges , der „ Blumen -
oater " , hatte mir versprochen , mich vorzustellen , wenn er käme . So

bezwang ich meine Ungeduld und betrachtete die große , reichhaltige
Bibliothek und den merkwürdigen Kopf Schopenhauers , der , von

Lenbach gemalt , über einem Schreibtisch hing .
Ich sah Liszt in ein Nebenzimmer eintreten , das durch einen

halbaufgezogenen Vorhang vom ' Empfangsraum getrennt war .
Instinktiv folgte ich ihm und konnte , ohne in da » Zimmer selbst ein -

zutreten , alles sehen , was dort vorging . Eine Tür öffnete sich —

Wagner eilte Lifzt entgegen , flog ihm um den Hals und übergoß
chn mit einem Schwoll erregter , zärtlicher Worte . Diese rührende
Szene , deren Zeuge ich durch einen Zufall wurde , war nur ein Vor -
spiel . Gleich darauf trat Wagner , seine Gäste begrüßend , in den

großen Saal . Er schien besonders guter Laune zu fein , denn er
hatte sich, was er sonst nicht zu tun pflegte , einen Frack angezogen .
In der Hand trug er einen Cstapesu claque , den er öfters zugeklappt
auf dem Kopfe balancierte . Was aber am meisten erstaunte , war
ein großer exotischer Ordensstern , den er , der Verächter aller Aus -

Zeichnungen , um den Hals trug . Das Rätsel löste sich bald : er hatte
ihn nur umgehängt , um ihn mit liebenswürdigen Worten dem

ersten seiner Blumenmädchen , Fräulein Horson aus Weimar , zu

schenke ». Man erzählte , er hätte diesen Stern am selben Tag von
einem orientalischen Potentaten erhalten und schon manchen Ulk

damit getrieben , ihn auch seinem großen Lieblingshundc umgehängt ,
als er im Garten mit ihm promenierte . Wagner war ungemein
lebhaft und rasch in seinen Bewegungen : niemand hätte auf den

bloßen Augenschein hin vermuten können , daß er kein Jahr van

seinem siebzigsten Geburtstag entfernt war , nach weniger , daß er

diesen Tag nicht mehr erleben würde . Er war bereits etwas beleibt ,
der prachtvoll geformte , ober keineswegs übermäßig große Kopf
stand ebensowenig im Widerspruch zur untersetzten Statur wie die
kleinen Hönde und Füße . Er sah unoerhättnismoßig jünger aus als
der bereits greisenhafte Liszt , trotzdem dieser nur zwei Jahre älter

war als er . Das Haar war erst mäßig ergraut . Die Augen blitzten
aus dem bleichen Antlitz in wechselnder Farbe hervor : bald schienen
sie hell , bald dunkel zu sein . Rastlos schoß er herum , bald diesen .
bald jenen in die Unterhaltung ziehend . Ich vermied es respektvall ,
mich in seine Nähe zu drängen : so verstand ich vieles nicht , was er

sprach . Einmal aber stand ich ganz nahe , als er über das Tempo
des Tannhäuser - Marschcs sprach , dessen häufiges Vergreifen ihm
unerklärlich schien . Im Allabrevctakt schreitend , summte er die Mc -

lodie , wie er sie haben wollte . Hätte ich damals geahnt , daß ich nur

dieses einzige Mal in seiner Nähe weilen würde , ich wäre weniger
diskret gewesen und hätte mehr von seinen Aeußerungen mit mir

genommen . Für kurze Zeit zog er sich in den Nebenraum zurück
und ließ sich etwas zu essen servieren . Ein Blick auf die vor ihm
stehende Platte zeigte , daß er sein Eintreten für das vegetarische
Regime nicht in die Praxis übersetzte .

Man brach bereits auf , als ich mich Porges näherte und ihn an

sein Versprechen erinnerte . Meine beiden Freunde standen neben
mir . Porges stellte uns vor . Wagner reichte uns srenndlich die
Hand und fragte , ob wir schon Ausführungen gesehen hätten . Er

schien zu bemerken , daß ich aufgeregt war , denn plötzlich legte er die
Hand auf meine Brust und rief : „ Ihr Herz klopft ja . " Als ich über -

rajcht und wohl auch etwas verlegen schwieg , sagte er in unver -

fälschtem Sächsisch : „ Nu , sehen Sie , für ein «n so jungen Mann sind
im „ Parsifal " zunächst die Blumenmädchen die Hauptsache , aber ' s

Herz dürfen Sie dabei nicht verlieren . " Dann gab er uns nochmals
die Hand . Wir waren bereits bei der Türe , als seine Stimme er -
scholl : „ Aber ' s Herz nicht verlieren ! " Ich wandte mich um . Da

stand Wagner allein mitten im Zimmer und winkte mir lächelnd
mit der Hand . — Bei der Trauung von Blondine v. Bülow faß
Frau Cosima , die Mutter der Braut , zwischen Wogner und Liszt ,
dieser mit salbungsvoller Miene der Rede des katholischen Priesters
lauschend , Wagner sichtlich nervös , weil die Rede sehr lange dauerte .
Als die Zeremonie zu Ende war , stand Wagner , leicht in seine Frau
eingehängt , ziemlich lange unter dem Portal der Kirche , bis sein
Wagen vorfuhr . So konnte ich seine Erscheinung nochmals in der

Nähe betrachten . — Es war das letztemal , daß ich ihn sah .

Oer Prophet an der Theke .
Beim Heilmagnetiseur .

Ich trete ein und nehme im Wartezimmer Platz . Mit mir
warten etwa noch 15 bis 20 Personen . Eine Blinde mit ihrer
Schwester darunter , die sie hergeführt hat . Eine kleiye verwachsene
Bureauangestellte , eine Witwe in tiefer Trauer und Frauen ,
Frauen . Sie warten und kürzen die Zeit mit den Erzählungen ihrer
Leiden . Da öffnet sich die Tür und das „ Werkzeug " erscheint . Der

„ Meister " selbst hat keine Zeit . Er hat seine „göttliche Kraft " auf
seine Werkzeuge übertragen , die nun die Kranken behandeln . Es

geht los . Einige mesmerische Striche , zwei Wartende verfallen in
Starre und müssen erst wieder gelöst werden . Die Diagnose ist leicht
gegeben , der Mittel sind wenige . Für die Blinde weißen Käse auf
die Augen , die kleine Bucklige soll in Buttermilch den Buckel baden
und „ abweichen " . Und der Tee macht ' s , den nebenan der Drogist
verkauft . Die Witwe , seit dem Tode ihres Mannes an Herzkrämpfen

leidend , soll ihn dreimal am Tage trinken und im übrigen - - viel

tanzen gehen . Damit sie vergißt .
Der „ Meister " erscheint aus einen Augenblick .
„ Hier sind sechs Katholische im Zimmer ! "
Es stimmt nicht , denn ich fragte nachher nur eine katholische

Patientin heraus .
„ Sie sind die Aelteste . " sagt er zu einer Frau .
Stimmte auch nicht , denn die Frau nebenan war sechs Jahre

älter .
„ Sie müssen glauben , nur glauben : dann wirken meine Mittel .

Ja , man muß glauben !
Die Behandlung kostet eine Mark , sofort beim Betreten des

Wartezimmers von dem Türfteher - Rausschmeißer erhoben .
Am Abend . Saal in irgendeiner Straße des Zentrums . Die

zahlreiche Gemeinde des Propheten versammelt sich. Männer , junge
und alte : Frauen ebenso vertreten . Man kann nicht sagen , daß das

Alter überwiegt . Nein , manches frische Mädchen ist darunter und

mancher junge Mann mit lebenslustigen Augen . Es wird Bier aus -

geschenkt , der Prophet steht an der Theke und trinkt eine „ Molle " .
Und noch eine . „ � .

Ein gemeinsamer Gesang macht den Anfang . Vereinsnachrichten
werden vorgetragen usw . Bis man die Geister „einschaltet . Das

geht ganz einfach . .
Plötzlich , man denkt an nichts Uebles , fällt ein junges Mädchen

hintenüber . Der Meister kommt und wieder einige Striche . Das

Mädchen erwacht . Als einzige „ Beschwörungsformel " kennt der

Meister nur die Worte : „Willst du raus , willst du raus ! "

„ Du " , das ist der böse Geist . � .
Es gibt auch andere Geister , die aus Wunsch in die Gemeinde

fahren und zu ihr sprechen . Königin Luise zum Beispiel , oder

Bismarck . Auch Napoleon hat schon gesprochen im besten Hoch »

deutsch . Heute geht ' s nicht so nobel her .
Aus den hintersten Reihen kommt ein Mädchen nach vorn .

Was sage ich „ kommt " , marschiert . Marschiert wie ein Soldat .

Hält militärisch kurz an , salutiert ebenso und dann - - ja dann

läßt sie ihren Geist sprechen . Den Geist eines einfachen Seesoldaten .
Will eine starte Flotte haben „ Ruhm und Größe des Baterlandes .

Im übrigen bitte Leitartikel der Rechtsblätter verfolgen . Am Ende

singt die ganze Gemeinde das Lied von der jchwarzweißroten Flagge .

Der Meister schaltet den Geist wieder aus und trinkt eine Molle .

Am Schluß das Deutschlandlied .
Dann ist ' s aus ! �
Die Gemeinde ist in der Mark wett verbreitet , In LaNdsderg

au der Warthe und Trossen . Auch in Zülllchan ,
Kalldorf und Herzberge jehlen nock� � „Ii ' ! . . R * £ ..

Wie lange leben pflanzen ?
Es scheint , als ob die Höherentwicklung der Organismen mit

einer geringeren Lebensdauer bezahlt werden muß , denn es gibt so
manche Tiere , die sehr viel älter werden als der Mensch . Aber
auch die Methusalem « der Tierwelt , die Elefanten , Papageien oder
Karpfen , die bis zu 200 Jahre alt werden , sterben früh im Vergleich
mit dem Alter , das manche Vertreter der Pflanzenwelt erreichen .
Di « Pflanze hat eben noch nicht die „geschlossene Form " erreicht , die
den Organismus von Tier und Mensch zu einer beschränkten Einheit
macht : sie besitzt an ihren Sprossen und Wurzeln eine fortgesetzte
Zuwachsfähigkeit . Bäume und Sträucher erreichen ein Alter , das
uns im Verhältnis zu Mensch und Tier ungeheuer groß erscheint .

Pros . B. Schmidt führt in der Leipziger . �llustrirten Zettung "
einige Zahlen über das Lebensalter der Pflanzen an . Danach werden
Edeltannen etwa 300 Jahre alt , Fichten 400 und darüber , Lärchen
500 Jahre : der Bergohorn bringt es auf 600 Jahre , die Bergkiefer
auf 1000 , die Eiche auf 1500 , die Eibe auf 3000 Jahre . Als die
ältesten Pflanzen , die es gibt , gelten die kalifornischen Mammut -
bäum « , deren Lebensdauer aus 4000 Jahre und mehr geschätzt wird ,
und von dem im Jahr « 1868 vom Blitz zerstörten heiligen Drachen -
bäum aus Teneriffa hat man sogar angenommen , daß er ein Alter
von 6000 Iahren erreicht hat . Bei Myrten hat man ein Alter von
156 Jahren , beim Efeu ein solches von 440 Jahren sestgsstellt . Selbst
bei Blättern und Nadeln , von denen man doch allgemein glaubt , daß
sie sehr schnell dahingehen , kommt bisweilen ein « recht ansehnliche
Lebensdauer vor . Die Blätter unseres Efeus werden über zwei
Jahre alt , die unserer Preißelbeere 29 Monate und die des Lorbeer -
baums 6 Jahre : die Nadeln einiger Tannenarten können ebenfalls
mehrere Jahre am Baum bleiben , so z. B. die der Edeltanne 5 bis
7 und die der spanischen Pinsapotanne sogar über 12 Jahre .
Natürlich gibt es sehr viele Pflanzen , die sehr früh sterben , so die
bekannten Einjahrsblumen , von denen manche sogar nicht einmal
ein volles Jahr alt werden . Unter den niederen Pflanzen finden sich
jedoch neben kurzlebigen solche mit einem verhältnismäßig sehr Hohen
Alter . Die größten Unterschiede können in derselben Familie vor -
kommen . Eine ganze Anzahl von Algen wird nur wenige Tage alt ,
aber die größten aller Pflanzen , einige Braunalgen , die
200 bis 400 Meter lang werden , übertreffen in ihrem Längcnwachs -
tum selbst die Mammutbäume und dürften ein entsprechend Hohes
Alter erreichen . Der Samen verschiedener Pflanzen und manche
Sporen , die recht lange leben , können durch trockene Aufbewahrung
noch zu viel höherem Alter gebracht werden . So kann man z. B.

Blaualgen in trockener Erde 70 Jahre lang erhalten , manche
Batterien über 100 Jahre . Der Samen der bekannten Sinnpslanze
( Mimosa pudica ) bleibt 50 Jahre lang keimfähig : die angeblich Jahr -

tausende währende Keimfähigkeit des sog . Mumienweizens hat sich
steilich als Fabel erwiesen . Ob zwischen der Lebensdauer und Größe
der Pflanzen «in bestimmtes Verhältnis besteht , läßt sich nicht ohne
weiteres bejahen . _

Vaumform und Zruchtform . Manchem ausmerrsamen Natur -

beobachter wird es vielleicht nicht entgangen sein , daß die Form der

Baumkrone , d. h. die äußeren Umrisse derselben , eine ausfallende

Aehnlichteit , ja häusig fast Uebereinstimmung mit der Form der

Frucht des betreffenden Baumes zeigen . Natürlich gilt dies nur für
Bäume , die nicht oder wenig beschnttten wurden , frei stehen und in

ihrer Entwicklung nicht durch Mauern oder nahestehende Bäume in

ihrem Wachstum behindert sind , und andererseits nur für ausgereiste

Frücht «. Die Uebereinstimmung trttt besonders bei Kernobst , Aepfeln
und Birnen , und bei Radetholzbäumen , Fichten� Tannen , Föhren ,
Zirben , anschaulich zutage , _ _ . > ia : mm- i "



Einsendungen fSc diese Slllbril find
verliu SWS « . Lindesstrabe 3.

parieinachn ' chien fürGroß - Berlin
«et » - n da » »«jlttifefcetorio »
Z. «»( . S Trep . recht «. ,u richte ».

9. fttcit ffiilmeteiotf . Abieilungskeiier ! Di « ( Einlodungsfatten für die
fttes «milgrtcbttDctfo ! mnIunfl am 31. Mai find morgen , Mittmoch , 28. Mai ,
»wischen IL und IS Uhr in unserem Fraktianozimmer 2A> im Stadthaus ,
Saiserallee , 2. Stock, abzuholen .

13. «tei « Temprlhos . Fraktion sfihung am Mittmoch , 23. Mal , R Uhr , Dorf -
strabc 42.

heute . Dienstag . 22 . Mai :
Ii . Abt . Igst Uhr Mitgliederversammlung bei ltrüger , Hussttenfir . 34, Sck«

Schcringstraßc . Vortrag : „ Wo« lehren UNS die Dahlen ? � Referent Emil
KIcnz .

»«. Abt . Neukölln . 19� Uhr bei Teich, »nesedeckstr . 1ZK. wichtige FunktionSr .
fihung . Die Eltcrnbclriitc müssen ebenfalls erscheinen . Erscheinen
dringend erforderlich .

SS. Abt. Bris, . Buckow. 1914 Uhr bei Teich, «nesebeckstr . ISZ, Ecke Bendaltrahe ,
Ellcrnvcisammfung aller Genossinnen und Genossen , deren Kinder die
K. Scmcindcschule am Maricndorfcr Weg besuchen .

Mitgliederversammlungen und Zahlabende .
Morgen . Mittwoch . 23 . Mal :

z. Abt. IS' » Uhr im Saal 1 des . Geweri . .
Mitgliederversammlung . Vortrag : „Nach der
fiippel .

ifta , Eng«Iuser 24—26,
ahlfchlacht . " Referent Paul

7. Abt. Jflij Uhr in Sorni , Festsalen , Gartenftr . 6, Mitgliederversammlung .
■Vortrag : „Wae. lehre » UNS dir Wahlen ? " Referent Etadwmtmann Georg
Reich . Versckncdeucs .

». Abt . l»' /i Uhr im Nationalhof . Billowstr . 37, Mitgliederversammlung .
Thema : „Di - politische Lag - nach den Wahlen . " Referent wird noch
bekanntgegeben .

». Abt . Wi Uhr gahlabcnde bei Faber , Stephan ftr . U: Hufenibach , Perl «.
beiger Str . St.

13. Abt . Die Mitgliederversammlung sZllt au «.
l». «bt . ISid Uhr in bor Löwenbrauerci , Hochstr . 2, Mitgliederversammlung .

Vortrag : „ Was lehren uns die verflossenen Wahlen ? " Referent Dr. Fritz
( Schönherr . Enmpathiflcrcndc und „Vorwärts " - Leser sind besonder » ein -
geladen .

2». Abt. l »lo Uhr bei Wende , Solonieftr . 18, Mitgliederversammlung . Refe¬
rent wird noch bekanntgegeben .

2l . Abt . ISio Uhr im Echrader - Hau«, Ralplaauetstr . 14—1«. Mitgliederver .
farnmlung . Vortrag de, Genossen Georg Stiegllh .

25. Abt. IS' H Uhr im kleinen Saal des Eaalbaus Friedrichshain , Am Fried -
richshai ». Witglicderoersammlung . Vortrag : „Nach der Wahl . " Referent
Robert Breuer .

28. Abt . lgss: Uhr bei Büttner . Schwedler Str . 23. Mitgliederversammlung .
Vortrag : „Erlebnisse bei der Wahlagitation auf dem Lande . " Referent
Genosse Höges .

2». Abt . lg: , , Uhr in den Schönhauser Feslsälen , Schönhauser Aller 12S, Mit¬
gliederversammlung . Bortrag des Genossen Hans Bauer .

39. Abt . IflVj Uhr in den Kaflno- ffestsälen , Pavpelallee 15, Mitgliederver¬
sammlung . Vortrag des Genossen Stadtrat Walter FriedlSnder .

32. Abt . iSWi Uhr in Schmidts Sesellschoftshaus . Fruchtftr . 3G>, Mitglieder -
Versammlung . Vortrag : „Die Lehren der Reichstags - und Landtagswahl .
Referent Stadtrat Karl Hetzfchold.

33. Abt . Die Miiglieberversammlung fällt aus .
3«. Abt . Die Mitgliederversammlung findet umstäntchalber erst acht Tage

sväter stott .
Abt . IS' /j Uhr in der Bahenhofer Brauerei , Landsberger Alle - 24—27,
Mitgliederversammlung . Vortrag : „Aach den Wahlen . " Referent Polizei .
oderst a. D. Dr. Hermann Schuhinger . Vollzählige » Erscheinen wird de-
stimmt erwartet .
Abt . lSsl. Uhr in Schmidt » Gescllschaftshau », Feuchtste . 3Sa> Mitglieder .
veriammluna . Vortrag : . Die «ufaabea de» neuen R«ich »tag » im stabil ! -
ficrten Kapsrali, «»». " Referent Wilhelm Landa . Alle G«»osfln »en und
Genossen werden um vollzählige , Erfchcincn gebeten . — Mitgliedsbuch ist
vorzuzeigen .
Abt . Pünktlich lSsh Uhr ! n der Schulaula Samariierstr . 2i> Mitglieder -
Versammlung . Bortrag : „fflohniingswesen und Sozialdemokratie . " Referent
Architekt Linnecke . Vollzählige » Erscheinen dringend erforderlich .

31. Abt . 20 Uhr bei Treulicd , Wilhelmstr . ll4 , Mitgliederoersammlung . Bar -
trag : „Rückblick auf die Wahlen . " Referent Adolf Wufchick.

42. Abt . lS' i , Uhr bei Bader , Iüterboger Str . 7, Mitglirdcrversammlung .
Dortrag de » Genossen Willy Schneider .

37.

38.

35.

«3. Abt . Wn Uhr bei Rabe , Mchtefiv . SS, Mtgliodeevevfammkun «. Bortvag :
„Nach der Wahlschlacht . " Referent Bürgermeister Dr. Ostrowski .

57. Abi . Ehorlottenbueg . 29 Uhr bei Thunack , Wielandstr . 4, wichtige Funk -
tionärschung . Die Mitgliederversammlung findet am 6. Juni statt .

81. Abt . Friedena ». 20 Uhr bei Klabe , Hanbjernstr . 80—81, gahlabenb ,
Vortrag de» Genossen Richard Meier . Zahlabend bei Baginsks , Stuben .
rauch - . Ecke Taunusstrahe . Bortrag des Genossen Otto Fenselau .

IS8, Abt . Köpenick. 19 ii Uhr Vorstaudssshung mit den Bezirrofvhrern an de-
kannter Stell «.

193. Abt . Oberschönewride . Genosstnnen , Genossen , die Kindersreunteabteilung
hat am Mittwoch , ' 23. Mai , ihre » Elternabend . Tagesordnung : Licht-
bildervortrag : „Unser gcltlager ". Verschiedenes .

Bezirksausschub für Arbeiterwohlfahrt :
3. Kre! » Sedding . Heute , Dienstag , von 1 « —19 Uhr . im Jugendamt , Quer -

gcbäude 1 Tr. , Zimmer 13, wichtige erweiterte Krei - ausschustfitzung .
Tagesordnung : Umstellung der Tätigkeit im Jugendamt . Aussprache .
Jede Abteilung muß unbedingt vertreten sein .

14. Kre! » Reuköll ». Heute , Dienstag . 29 Uhr, erweitert » Kreisvorstand ».
sistung im Varteiburcau , Neckarstr . 3. Wichtig « Taguartming , Jede Ab¬
teilung muß vertreten sei ».

Jungsozialisteu :
Gruppe Tempelhos : Heute , Dienstag , 29 Uhr . im Fugendheim Lyzeum ,

Eingang Wcrbergstraße . Vortrag : „Demokratie im Klassenstaat . " Referent
Genosse Seigewaffer . - Gruppe Lichtenberg : Heilte , Dienstag , 29 Uhr, im
Jugendheim Weicksselstr . 28 Aussprache über die Wahlergebnisse .

Arbeitsgemeinschaft der kinderfreunde :
Krei » »eeuzberg ! Kreishelferfißung morgen , Dienstag , 22. Mai , 29 Uhr,

im �RenIö��HeuiV,' Dienstag . 1SV4 Uhr . Helfrrversammlun « in der
Baracke Ganghofcrstraße . Aussprache : „ Der Heiser in der Falkenbewegung . "

Gedenktage . Geburtstage , Jubiläen usw .
35. Abi . Unserem «eben Genossen Treß , » feiucm «jiheige » Partei .

jubilaum die herzlichste » Glückwünsche .

m \ mm M
Dienstag , 22. 3. 28

Staats -Oper
Unter d. Linden

Ab. - V. 18.
( Ant. IR' /jfft ' /a) U.

Die

Staals -Oper
Am Pl. d. Republ .

Res. - S. 9' .
Ant. 20 (8) U.

Der süiwarze

Dienstag , 22. 5. 28

Städtisdie Oper
Bismarckstr .

Turnus III
Ans. 29 (8) U. )
Cavalleria

rusücana —
DcrFenervogel

Staail. Sihauspielh.
In Godamninitlt

Ab. - V. 102
Ant 20 (8) U

Musik

HSdiiller -T&eater . Qiarltlüi .
20( 8) Uhr :

CLAVIGO

Volksbühne
Uestu an äülowplah

8 Uhr;
Tb. in SAiffbauenlaniiii

«>/ , Uhr

Der Zigaretten¬
kasten

8 Uhr

Paul Lincke
sowie das

Internat . VaHetd�Prograinin

CASINO - THEATER a uhr
Lothringer Str . 37 .

Die sebwebende Jungfrau
Ah 39. Mai MOl ert Prinicssöter . .
Autscbnciden ■ Outschein I — t Hers .

Fautcuil nur 1. 10 M. . Sessel i . 5ftM.

Komische

1 81/ , Ohr Oper S1/ « Dhrj
JAMES KLEIN ' S

gewaltiges neues
Revue - StUcki

Zieh '
dich aus !

200 NirnirKende .
Vorverkauf ab 10 Uhr

ununterbrochen .

Renaissance - Theater
Steinplatz 901.

«uhr : Krankheit der Jugend

preußische tandespsandbnesanW
Körperschaft des öffentltche » Rechts

Mohrenstraße 7 - 8 Nerlin Fernspr . : Zentrum 8033 - 37

Grundkapital und offene Reserven über IS Millionen BM .

Zeichnungs - Einladung
Nachdem der kürzlich angebotene Nest unserer 8° / » Igen Goldmartpsandhriof » Hei he XI
verknust ist. legen wir hiermit in der Zeit vom 22. Mai bis zum 11. Zuni 1928 neu zur Zeichnung auf :

reichsmändelsichere

M 2POOOOB . - 8 % WWl. ' MMlIese . M > a Hribe m

zum VorzugSkurse von 97�0 7°
Die Zulassung zu « Handel und zur Notiz an den Börsen in Berlin und Frankfurt a. M. ist bereit ,
beantragt : die Lombard sähigkest bei der Reichsbank in Klasse A wird alsbald beantragt werden .

« esamtküudiguna bi » zum l. Januar 1984 ausgeschlossen
mit am 2. Zanuar und 1. Just jeden Jahre « fälligen Zinsscheinen

Stücke zu GM loa . - . 200 . —, SQQ. —, 1000 . — und 5000 . —

Zeichnungen nehmen alle Banken , Bankier », Spar » und Girokassen und die Anstalt direkt entgegen
Ausführliche Prospekte und Zeichnungsschewe sind bei diesen Stellen erhältlich

Hohe der Zuteilung und früherer Zeichnungsschluß bleibt vorbehalten
Lieferung der Stücke nach Erscheinen .

DeuüMM
Norden 12310

8 Uhr, Ende nach 10

Pygmalion
von bernard Shaw
dtsch . v. Sirjft. Tihitsd

Kammerspiele
Norden 12310

P/ . U, Ende nach 11
Zum 126, Mal

FiDdeD Sie. das
CoDstance sich riditig

verhält?

Die Komödie
Bismarck 2414/7516

8-/ , Uhr
Es liegt In

d « r Luft
Revue von Schiller .
Musik v. Spoliansky

Piscatorbllhne
Theater em

Nollendorfplatz
Kurfürst 2091/93

Tigllch 8V, Uhr

Malborougb zieh !
In den Krieg

von Mareen Achard
Insz . Erwin Kaiser

Berüoer Theater
cösdMnnir . MSI. iiied . M
8VjU. Ende geg . II

Pittspiil OntsdiebTh .
Der Prozeg
Hary Dngan

Kleines Theater
Täglich 8Vj Uhr :

Frau Köte laßt

sldi verlübren
Lotte Klinder ,
v. Mellendorf .

Vorzeiger halbe
Kassenpreise .

Thalia - Theater
Dresdener Str . 72- 73

Täglich 8 Uhr

DyüteniQtts Erben

WalhaJia - Th .
Weinbergsweg 19/20
Täglich 8V, Uhr

Terlotehe Töditer
oder

Das AUdcben ans
demFrendenbaus

Eil iiNuniiid ia 4 Aktu
von Thilo Schmidt
bor kiuitm » iiabn Zgtrltt
Park . auch Sonntags
statt 4,- nur SO n .

LnsUpielhans
Ar. Dr. Iirtii Läui

8>/ . Uhn
duldo Thielscher

Geschäftsaiifsichr

Theater am Kottbusser Tor
Kottbasser Stratte 6. Tel . MpL 1607' .

Täglich 8 Uhr

Phanlasien im
BremerRaiskeller

Genrebild von Max Horst

Unsere Käthe
Posse von Oskar Klein

Dazu das Mal . Solo . Programm .

Relchshalien - Vhealer
Abends 8 Uhr, Sonntag nachm . 3 Uhr

Stettiner Sänger
„ smaies PUnLiHnüri "

Nachmittags halbe Preise

Dönhoff * Brett ' li
(Sul ■. Carter). Varletä , Tanz .
Kapelte Wilhelm Frenke !

i M. 15 . 50 3 . 85
W6<h. I . - OSO

10 . 90
1 — M.

olmeAulsdilag
auf

Teilzahlung
Wöeh. S. - K
» . 15 . - 34 . - 21 . -

W6dt X- X- X- M.
» . 49 . - 58 . - 59 -

Liebermann Hadccsdier Markt I
1 Minute vom Bahnhof Börse .

ßut die 1fatcn,cRAXefvte,zwc Ve�C"

W; Cndu4i0�xyorv£l &6y! d WU & Ay
. . . ■ £ 000, - 5UC

If &jdb . « . « « ruwIOOÖ, - JUC
3 . 5�eu >. Pf * ' 750, —

£ 53�el6e d tbo mA . 2500 - Jutl
759wiöc d5O ~ w�zuö . 3750rAJC *

Sie brauchen nur ein praktisches und originelles Rezept
für die Verwendung von Libby ' s Milch einzureichen .

Probleren Sie Libby ' s Milch und Sie werden erstaunt

sein , wie schmackhaft , nahrhaft und gehaltvoll alle

Gerichte , Gemüse oder Fleisch , Brot , durch Zusatz von

Libby ' s Milch werden .

Mit jedem Rezept ist ei » vollständige » Etikett einer Dose Lltby ' s �
Milch einzusenden . Alle Rezepte müssen deutlich des Namen

und die genaue Adresse des Einsenden sowie Namen und genaue
Adresse de * Kleinhändlen tragen , von dem Libby ' s Milch be¬

zogen ist . Jeder Teilnehmer kann eine beliebige Anzahl von

Rezepten einsenden .

Schlussdes Wettbewerb « 1 . September 1 928

Cenooe BeJlngangai wook Fingerzeige für Jte efeIneUlge

VtrtnendungsmAglichkeä von IMy ' t Milch enlhall mutz

Rueptheflchen ; „ Die Milch für jeder * tüchtiger * Koch " ,
kottenku erhalllkh hd Ihrem Handler »der vtm

Deutsche Libby Gesellschaft m . b. H.
Reklame - Depot

HAMBURG 33 . Bramfelder Strasse 74

diruntr - Ufam
Th. KSnlgfrätz . St .

Bergm. Zllft
Täglich 7«/ , Uhr

Leinen ans

Irland

KomAdleBhaas
Norden 6304.

TägL 8-1, Uhr

Broadway

Rose - Theater
Or. Frankf . Str . 132

8' / , Uhr :

Hoptonttu Erben

Salttiburj -BIllioiB
Ols. Künstler - Th.

8«/ , Uhn

Verbrechen
( „Crime " )

Lessing - Thester
Norden 12798

Sommerspleizeit
HiKtloftiklLeiicsgEmilLiod

Täglich 8V, Uhr

„ Nr . 17 "
v. Jef ( erson Parjeon

Regie : Hans Lou

Pianetarino am Zoo
fuUog. JutUmtlulir Sink

Noll . 1578
16, 18, 19' / * 21 U.

Sternhimmel nnd
Kalender
Eintritt I M.

Katoasl . ISJiiru 0�3«.

Theater des Westens
Steinpl . 931 SV. Uhr

Max Adalbert

„Das Ekel"

Wohnungen
aller Gröben

durch

Wcslverlaö ,
Potsdamer Strafe 48 .

Filiale :

Oranicnstr . 49 ( Montzpi . )
Prospekt , Vertreterbesucb kostenlos .

Kurtfirst 6054 —6059 .

DUKTI
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